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Berlin, 2. Mai. Der König hat den bish. Ober⸗Reg.⸗Rath und 
Dirig. der Kirchen⸗ und Schulabth. bei der Reg. zu Oppeln, Julius 
Ballhorn, zum Direktor des Konſiſtoriums der Provinz Preußen unter 
Verleihung des Charakters als Konſiſtorial⸗Präſident mit dem Range 
eines Rathes III. Klaſſe ernannt. 19 N 

Am Gymnaſium in Eſſen iſt dem Oberlehrer Dr. Friedrich Wil⸗ 
helm Conrads der Profeſſortitel und dem ord. Lahrer Clemens Plagge 
das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden 5 5 

Zu Kreisrichtern find ernannt: der Ger- Aſſ. Klosz bei dem fereiöger. 
in Bartenſtein, mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ. in Kreuzburg, der 
Ger'⸗Aſſ. Zitelmann bei dem Kreisger. zu Stargard i. P., mit der 
Funktion bei der Ger.⸗Deputation in Pyrig, der Ger. Al. Hecht bei 
dem Kreisger. in Kaukehmen, der Ger.⸗Aſſ. Ilſe bei dem Kreisger. in 
Wanzleben, mit der Funktion als Ger⸗Kommiſſ. in Egein, der Ger.⸗ 
Aff. Koch bei dem Kreisger in Templin, mit der Funktion als Ger.⸗ 
Kömmiſſ. in Zehdenick, der Ger.⸗Aſſ. v. Kameke bei dem Kreisger. in 
Jüterbog, mit der Funktion ais Ger.- Kommiff. in Luckenwalde, und 
der Ger.⸗Aſſ. Wagner bei dem Kreisger. in Wongrowitz. Der Ger. ⸗ 
Aſſ. Scholl iſt zum Friedensrichter bei dem Friedensger. in Neumagen 
ernannt. 

H p — STEGE ů —— 
Telegraphiſche Machrichten. 

Haag, 2. Mai. Wie eine hier eingetroffene offizielle Depeſche 
aus Buitenzorg vom heutigen Tage meldet, iſt der General van 
Swieten mit feinem Stabe dort eingetroffen. Der Geſundheitszuſtand 
in Batavia iſt ein befriedigender. 

Bern, 2. Mai. Die militäriſche Beſetzung des Dorfes Bris⸗ 
lach im berner Jura, welche in Folge der durch die Ultramontanen 
veranlaßten Unruhen für nothwendig erachtet war, iſt wieder aufge⸗ 
hoben, jedoch bleibt eine Kompagnie auf Piquet geſtellt. 

Liſſabon, 2. Mai. Nach hier eingegangenen braſilianiſchen Nach⸗ 
richten hat ſich der verhaftete Biſchof Vital d'Olinda fortdauernd 
geweigert, das Interdikt aufzuheben, welches er gegen die geiſtlichen 
Brüderſchaften der Provinz Pernambuko, wie bekannt, verhängt hat, 
weil dieſelben Freimaurer unter ſich aufgenommen haben. Der päpſt⸗ 


liche Nuntius hat den mehrfach erwähnten Brief des Kardinal⸗Staats⸗ 
Sekretärs Antonelli, durch welchen angeblich eine Beſeitigung des In⸗ 
terdikts zwiſchen dem Papſte und der kaiſerlich braſilianiſchen Regie⸗ 


N 
5 


rung herbeigeführt werden ſollte, nicht publizirt. Dem Biſchof Vital 


d'Olinda hat ſich in feinem Auftreten der Biſchof von Para ange⸗ 


ſchloſſen und macht feine weiteren Maßnahmen von den Erkundigun⸗ 


gen abhängig, die er direkt in Rom einholen werde. 

Athen, 3. Mai. Comunduros hat dem Könige geſtern ein Me⸗ 
morandum vorgelegt, in welchem er das Verlangen ſtellt, daß von 
ſeiner Amtsführung jeder unberechtigte Einfluß fern gehalten bleiben 
und eine Aenderung in der auswärtigen Politik eintreten müſſe; an⸗ 
dernfalls ſehe er ſich außer Stande, den Auftrag des Königs, ein 
neues Miniſterium zu bilden, auszuführen. 


Voſen-Nokietnica-Schneidemühl. 

DAC. Berlin, 2. Mai. In der geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung 
der Eiſenbahn⸗Anleihe⸗Kommiſſion wurde die Spezialdiskuſ⸗ 
ſion über die Pommerſchen Eiſenbahnen begonnen, welche von der 
Station Rokietnica der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn über Schnei⸗ 
demühl nach Belgard mit der Abzweigung nach Ulrichsſtadt, von 
da einerſeits über Schlawe nach Rügenwalde und Rügenwaldermünde, 
andererſeits über Stolp nach Stolpmünde führen ſoll. Gegen die Be⸗ 
willigung ſprachen die Gegner der Staatsbahnen die Abgg. v. Benda, 
Stengel und Dohrn. Der Regierungs⸗Kommiſſar, Miniſterial⸗ 
Direktor Weißhaupt gab mit Rückſicht auf die laut gewordenen 
Befürchtungen ü ber die den betheiligten Privatbahnen dadurch ent⸗ 
ſtehende Konkurrenz beruhigende Erklärungen ab, da der Staat die 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahnen vollſtändig in Händen habe. Auch ſuchte 
der Regierungskommiſſar diejenigen Bedenken zu beſeitigen, welche 
von der vor einiger Zeit hier anweſenden poſener Deputation 
erhoben waren. Die Staatsregierung werde den Wünſchen dieſer 
Deputation ſo viel als thunlich entgegenkommen. Die Kommiſſion 
faßte in ihrer geſtrigen Sitzung noch keinen Beſchluß, vertagte viel⸗ 
mehr die Diskuſſion auf heute Abend. 

(Gref) Berlin, 3. Mai. Die Kommiſſion für die Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffend eine Anleihe von 50,600,000 Thlr. zu 
Eiſenbahnzwecken nahm in ihrer geſtrigen Sitzung auch nach der Fort⸗ 
ſetzung der Berathung mit Majorität die Bahnlinie Rokietnica⸗Schneide⸗ 
mühl⸗Colberg ꝛc. ꝛc. definitiv an, nachdem einelkleine Aenderung« beliebt 
war. Der Referent Abg. Berger bemerkte nämlich, daß es auffallen 
müſſe, warum man grade Rokietnica gewählt habe, ihm ſcheine der 
Ausgangspunkt Poſen doch zweckmäßiger und er wünſche die Gründe 
zu hören, welche die k. Staatsregierung veranlaßt hätten, grade den 
Ausgangspunkt Rokietnica zu wählen, wie der Herr Kriegsminiſter ſich 
zur Bahn verhalten habe, und ob der Einfluß der Oberſchleſiſchen 
Bahn durch die Ueberführung auf die Poſen⸗Stargarder Bahn nicht 
eine Schädigung für den Verkehr mit ſich bringen würde. Der Reg.⸗ 
Kommiſſar theilte nun mit, daß die Petitionen meiſtens von der irri⸗ 
gen Anſicht ausgingen, als ſolle die Bahn in Rokietnica ihre Endſchaft 
erreichen und nur die Poſen⸗Stargarder Bahn den Transport übernehme. 
Dies ſei falſch. Man beabſichtige alle Züge direkt vom Zentralbahnhofe 
in Poſen abzulaſſen, und ebenſo die von Pommern kommenden bis 
dorthin zu führen, um daß die neue Linie an irgend einem Punkte 
zwiſchen Rokietnica und Poſen auf das Gleis der Poſen⸗Stargarder 
Bahn geführt und dieſes mit benutzt würde. Der andere Weg um die 
Stadt Poſen herum, durch die Feſtungswerke mit Ueberſchreitung der 
Warthe, ſei ein ſehr koſtſpieliger und der dort zur dispoſition ſtehende 
Raum ſehr beſchränkt. Der jetzigen Linie Poſen⸗Inowraclaw habe die 


Siebenundſtebzigſter 


Mittag⸗Aus gave. 


Montag, 4. Mai. 


(erſcheint täglich drei Mal.) 


Strecke mit der Warthebrücke durch die Stadt wohl über eine Million 
gekoſtet. Nun müſſe man aber erwägen, daß Poſen⸗Slupee in 
ſicherer Ausſicht ſtände, die einen bedeutenden Transport aus Polen 
und Rußland herbeiführen würde, ebenſo werde die direkte Linie Brom⸗ 
berg⸗Poſen in Ausſicht zu nehmen ſein. Es ſei daher nicht zweckmäßig 
erſchienen, durch eine 4. Bahn dieſen engen Raum um die Stadt herum 
noch unnöthig mehr zu beſchweren und habe man daher lieber ſtatt 
deſſen den anderen billigeren Weg an die Stargard⸗Poſener Bahn 
gewählt. Der Herr Kriegsminiſter habe ja durch Unterzeichnung des 
Geſetzes ſeine Zuſtimmung gegeben. Auch die Befürchtungen in Be⸗ 
treff des Einfluſſes der Oberſchleſiſchen Bahn wiederlegt der 
Reg.⸗Kommiſſar auf das Klarſte. Abg. v. Tempelhoff erklärte dieſen 
Auführungen des Herrn Reg.⸗Kommiſſars nichts entgegenſtellen zu 
können. Abg. Witt fügte nur noch hinzu, daß die königl. Staats⸗ 
regierung, da die Details der Bahn noch nicht feſtgeſtellt ſeien, doch 
vielleicht die projektirte Linie rechts bei Obornik über die Warthe und 
dann mit einer Schwenkung nach Rogaſen zu über Chodzieſen nach 
Schneidemühl führen möge, welche ihm unter den gegebenen Umſtänden 
als eine zweckmäßigere erſcheine, und auch bereits von der Pommerſchen 
Zentralbahn ſ. 3. projektirt worden ſei. Nach weiterer Diskuſſion 
beſchloß die Kommiſſion auf Antrag des Referenten der Regierungs⸗ 
vorlage die Zuſtimmung zu ertheilen, mit der Aenderung, daß nicht 
Rokietnica ſelbſt, ſondern ein Punkt zwiſchen Poſen und Ro⸗ 
fietnica an der Stargard⸗Poſener Bahn als der Ausgangspunkt 
bezeichnet wurde. Die anderweitige Verhandlung über die Strecke von 
Schneidemühl nach Pommern dürfte von weniger Intereſſe für die 
Provinz Poſen ſein, und wird ſich aus dem ſpäteren Bericht ergeben. 


Zur Tage in Spanien. 

Bereits am Sonnabend Abend lief ein vom 1. Mai datirtes Tele⸗ 
gramm der Madrider Korreſpondenzia hier in Poſen ein, welches ohne 
weiteren Zuſatz den Einzug Marſchall Serrano's und General 
Concha's in Bilbao meldete. Bis heute liegen ſeltſamer Weiſe noch 
keine Details zu jener ſo frappirenden Depeſche vor, außer einer Er⸗ 
gänzung des „W. T. B.“, welche beſagt, daß der Einzug unter allge⸗ 
meinem Jubel der Bevölkerung von Bilbao vor ſich gegangen ſei. 


Sollte ſich die Nachricht, was nis unwahrſcheinlich if, in ihrem 


vollen Umfange beſtätigen, ſo wäre damit den Berichterſtattern auf 
dem Kriegsſchauplatze im Norden Spaniens ein arger Streich geſpielt, 
der vollſtändig „wider die Abrede liefe“, denn die jüngſten Somor⸗ 
roſtro⸗Santander⸗zoder Caſtro di Urdiales⸗Korreſpondenzen der her⸗ 
vorragendſten Journale verſicherten bis zur letzten Stunde, daß die 
Entſetzung Bilbaos durch die republikaniſchen Truppen vorläufig in 
weitem Felde ſtünde, ja daß nicht einmal an ein längeres Halten 
dieſes Platzes gedacht werden könnte. Da wir jene Korreſpondenzen, 
ſo weit ſie von Intereſſe waren, ganz oder im Exzerpte unſeren Leſern 
mitgetheilt haben, ſind wir jetzt, in einem Augenblicke wo Bilbao ent⸗ 
weder ſchon wirklich von den Serrano'ſchen Truppen eingenommen iſt, 
oder aber wo dieſer Akt doch als ganz unmittelbar bevorſtehend be⸗ 
zeichnet werden muß, genöthigt, in Nachſtehendem ein Schlüſſel zu 
jenen ſo unerwarteten Vorgängen vor Bilbao zu geben. 

Nachdem am Dienſtag und Mittwoch voriger Woche die Wieder⸗ 
aufnahme der Feindſeligkeiten, wie gemeldet, durch maſſenhaftes Batterie⸗ 
feuer der Republikaner erfolgt war, richtete ſich das Hauptaugenmerk 
der republikaniſchen Führer darauf, mit aller Energie die Carliſten 
aus ihren befeſtigten Poſitionen an der Gebirgskette vor Val ma⸗ 
ſeda, in welche ſie durch vorausgegangene Tirallieurplänkeleien und 
nachfolgende Vorſtöße, welche ſchon den Namen Schlachten verdienen, 
geworfen worden waren und wo ſie ſich nach Kräften verſchanzt 
hatten, in der Richtung nach Valmaſeda hin zurückzudrängen, um ſo 
freiere Hand zur Entſetzung Bilbao zu bekommen. Die Beſetzung von 
Montellano durch die Avantgarden Serrano's ſtellte die 
Verbindung der Serrano ſchen mit der Concha'ſchen Armee her 
und nachdem die Avantgarde der letzteren unter General Ech a gu e 
die Höhen von Valmaſeda, das heißt die Paßhöhe zwiſchen dem 
Somorroſtro⸗ und dem Cadagua⸗Gebiete bei Avellameda 
genommen hatte, war das Cadaguathal von den Carliſten nicht 
mehr zu behaupten und Valmaſeda nebſt allen weiter weſtlich 
gegen Santander hin belegenen Poſitionen der Carliſten von 
Bilbao abgeſchnitten. 

Jetzt konnte General Echag ue, wie ein Blick auf eine einiger⸗ 
maßen genaue Karte vom Kriegsſchauplatze belehrt, ſeinen Marſch auf 
Bilbao ungeſtört fortſetzen und umging außerdem zu gleicher Zeit die 
carliſtiſchen Stellungen von Galdames, welche den Frontan⸗ 
griffen Serrano's von Somorroſtxro aus fo energiſchen 
Widerſtand geleiſtet hatten. Dieſe mußten dadurch haltlos werden und 
die Carliſten räumten daher die für uneinnehmlich gehaltenen Poſi⸗ 
tionen, welche ſofort von den Regierungstruppen okkupirt wurden. 

Die Nachricht hiervon erregte, wie telegraphiſch gemeldet wurde, 
bei ihrem Eintreffen in Madrid koloſſalen Jubel und dürfte möglicher 
Weiſe zu der uns etwas verfrüht erſcheinenden Allarmnouveauté von 
der Einnahme Bilbao's geführt haben. 5 

Da die Höhen weſtlich von Bilbao nunmehr in den Händen der 
Regierungstruppen ſind, iſt es klar, daß die karliſtiſche Zernirung von 
Bilbao zerſtört iſt und allerdings jeden Augenblick ein Vorftoß Ser⸗ 
rano's auf Bilbao und ſomit eine Entſetzung deſſelben zu erwarten iſt. 
Daß dies aber ohne heiße Kämpfe abgeht, iſt nicht anzunehmen. 

Der karliſtiſchen Armee iſt, im Falle Bilbao thatſächlich in die 
Hände der Republikaner geräth, noch lange nicht der Rückzug abgeſchnitten. 
Sie wird ſich in die Richtung nach Durango hin rückwärts kon⸗ 
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zentriren und ſich von dem Gros der Republikaner verfolgen laſſen, 
um an geeigneter Stelle eine offene Feldſchlacht anzunehmen. Uebrigens 
iſt es auf der anderen Seite nicht unwahrſcheinlich, daß die Karliſten, 


nachdem ihre Pläne mit Bilbao in's Waſſer gefallen ſind, ſich unter⸗ 


werfen, vorausgeſetzt, daß ihnen Amneſtie gorantirt wird. Das wäre 
das Wünſchenswertheſte für das verwüſtete, ſchwergeprüfte Land. H. 


Nachdem wir vorſtehenden Artikel bereits niedergeſchrieben hatten, 
trafen im Augenblicke als wir im Begriff ſtanden unter die Preſſe 
zu gehen, noch folgende Telegramme ein, von denen die erſten beiden 
die Einnahme Bilbao's zwar beſtätigen, ohne jedoch das Faktum ſelbſt 
irgendwie zu erklären. Die Drahtmeldungen lauten: 

Paris, 3. Mai Abends. Ein Telegramm des Journal „Soir“ 
aus Bayonne vom heutigen Tage beſtätigt die Nachricht von der Ente 
ſetzung Bilbaos. Zwölf Kanonen und eine große Anzahl karliſtiſcher 
Gefangener ſind in die Hände der Regierungstruppen gefallen. } 

London, 3. Mai, Abende. Der „Obſerver“ meldet, bei dem 
hieſigen Vertreter der ſpaniſchen Regierung ſei geſtern Abend ein amt⸗ 
liches Telegramm eingegangen, welches den Einzug des Marſchall 
Serrano in Bilbao beſtätige. a 

Madrid, 2. Mai, Mittags. Die amtliche „Gaceta“ meldet, nach 
der letzten Depeſche Caſtro d'Urdiales von geſtern Nachmiltag 1 Uhr 
110 die Armee in Portugalete eingetroffen. Spätere Telegramme vom 

arſchall Serrano habe die Regierung noch nicht empfangen, weil 
nach der Verlegung des Hauptquartiers nach Portugalete der Tele⸗ 
graph für den Militärdienſt noch nicht eingerichtet fei. — Nach Mit⸗ 
theilungen von geſtern Abend, welche dem „Imparcial“ zugegangen 
find, wäre Marſchall Serrano um 31 Uhr in Portugalete eingetroffen, 
aber ſofort wieder in der Richtung auf Bilbao zu Gene wohin 
a0 die Generale Concha und Lazerna ihren arſch gerichtet 
en. 


in Portugalete. — Zwei Diviſionen ſind unter ſeinem Oberbefehl auf 
das rechte Ufer des Nervion gegangen. Die Karliſten haben Caſtrejang 
verlaſſen. Das dritte Korps unter dem General Concha hält die 


richten melden den due erfolgten Einzug des Marſchalls Serrano 


Höhen von Santa Agueda beſetzt. Die Karliſten verdoppeln das Feuer 


auf Bilbao, welches von der Stadt lebhaft beantwortet wird. — Ein 
Telegramm des Marſchalls Serrano aus Portugalete vom heutigen 
Tage berichtet ferner: Der General Concha hat mir angezeigt, daß 
einige Freiwillige aus Bilbao zu ihm gekommen ſeien, um ihm zu 
melden, die Karliſten hätten alle ihre Stellungen verlaſſen, und daß 
er felbft die Brücken bei Burcena und Caſtrejana rekognosziren wollte, 
um ſeine Truppen über den Fluß zu ſetzen. 


— Die Regierungstruppen ziehen noch immer bei Portugalete über 
den Nervion, um auf der andern Seite gegen Bilbao vorzugehen. — 
Die aus Privatquellen ſtammenden Nachrichten, nach denen der Mar⸗ 
ſchall Serrano bereits ſeinen Fa in Bilbao gehalten haben ſollte, 
beſtätigen ſich hiernach bis jetzt nicht. 
(Siehe auch die Karliſtendepeſche unter Paris vom 4. d. M.) 


Vom Landtage. 
57. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 2. Mai 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Dr. Falk, Graf zu 
Eulenburg und Camphauſen mit zahlreichen Kommiſſarien. 

Von den Miniſtern der Finanzen und des Handels iſt ein Ges 
ſetzentwurf betreffend die Vermehrung des Betriebsmaterials der 
Staatseiſenhahnen eingegangen, 

Die dritte Berathung der evangeliſchen Kirchengemeinde⸗ 
und Syno dalord nung für die alten Provinzen veranlaßt den 
Abg. Haenel (Profeſſor der Rechte zu Kiel, Fortſchrittsmann) zu 

olgender Bemerkung: Auch ich und meine politiſchen Freunde begrü- 
en dieſe Vorlage mit Freuden, weil ſie den endlichen und korrekten 
Ausgleich zwiſchen den Staatsanſprüchen und den verfaſſungsmäßigen 
Anſprüchen der evangeliſchen Kirche enthält. Dieſen Ausgleich halte ich 
für einen Präcedenzfall von entſcheidender Wirkung, da derſelbe über 
das Gebiet des gegenwärtigen Geſetzes weit hinausßreicht. Daß dies 
thatſächlich der Fall iſt, will ich Ihnen an einem Beiſpiele erläutern. 
Durch k Erlaß vom 11. Auguſt 1869 wurde für die evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Gemeinden A eine Pede eine Gemeindeordnung gege⸗ 
ben, im Jahre 1871 in eine Prohſtei⸗ und eee SO TOR 
eingetreten. Die letzteren beiden Find nicht ins Leben getreten, die Ge⸗ 
meindeordnung aber iſt durch das Konſiſtorium ausgeführt worden 
und ſteht heute thatſächlich in Wirkſamkeit. Während nun die kirchlichen 
Ordnungen älterer Zeit in Schleswig⸗Holſtein mit der Geſetzgebun 
des Staates auf das Engſte verknüpft a geht der Erlaß von 1809 
in der Nichtberückſichtigung landes herrlicher Beſtimmungen ſo weit, 
daß er einige geradezu aufhebt. In Folge deſſen Befteht gegenwärtig 
in Schleswig⸗Holſtein ein Zuſtand, welcher mit den Anſchauungen des 
Staates, wie dieſelben auch in dem Erlaß vom 10. September 1873 
ausgeſprochen ſind, im direkten Widerſpruch geht. Die Staatsregie⸗ 
rung hat ſomit ſelbſt ein Intereſſe, dieſen Widerſpruch zu beſeitigen 
und die uns vorliegende Gemeindeordnung auch auf die Bonden Pro⸗ 
vinzen auszudehnen. 

Kultusminiſter Dr. Falk: Der Abg. Dr. Haenel hat in ſeinen 
Auffaſſungen vollſtändig Recht. Ich hahe zunächſt der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Kirchenverfaſſung keine weitere Entwickelung angedeihen laſſen, 
weil ich mich für verpflichtet hielt, erſt abzuwarten, welchen Gang die 
RENT, derſelben Angelegenheit in den alten Provinzen des preußi⸗ 

chen Staates nehmen würde. Inzwiſchen habe ich Anordnungen ge⸗ 
troffen, daß den Provinzialbehörden von Schleswig⸗Holſtein die Ange⸗ 
legenheit nach denſelben Geſichtspunkten zur Erörterung geſtellt wird, 
die dieſer Vorlage zu Grunde liegen. f 
bg. Miquel referirt noch über einige Petitionen, welche durch 
das vorliegende Geſetz für erledigt erklärt werden. 

In der Spezialdebatte we den die einzelnen Artikel faſt ohne De⸗ 
batte unverändert angenommen; nur beim Art. 8. wiederholt Tech ow 
die bereits geſtern geſtellten Fragen bezüglich der Vermögensverwal⸗ 
tung und zwar beſonders bezüglich des Aemterkirchenfonds und des 
ſtskaliſchen Patronats, die geſtern nicht genügend beantwortet find. 
Der Kultusminiſte r erwidert, daß geſtern der Aemterkir⸗ 
chen fonds nicht ſpeziell genannt worden ſei, daß alſo auch darauf 
keine Antwort erfolgen konnte. Die Beſtimmungen der Synodalord⸗ 
nung ſind allgemeine und werden auch auf dieſen Fonds Anwendung 
finden. Bezüglich der Frage des fiskaliſchen oder ſtaatlichen Patronats 
hat der Regierungkommiſſar geftern keine Einſchränkung ausgeſprochen, 
ſondern nur die verſchiedenen Arten des fiskgliſchen Patrongts chargk⸗ 


st 3 ch habe ihm geante 
wortet, er ſolle zuerſt mit feinem Armeekorps nach Bilbao marſchiren. 
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teriſirt. Im Uebrigen wird der Fiskus alternirend auf ſein Patronat 
verzichten. Daß dieſe Angelegenheit möglichſt raſch erledigt werden 
fol, verſteht ſich von ſelbſt; die Erledigung ſteht aber nakürlich im 
Zuſammenhang mit den Beſchlüſſen des Landtages. 

Der Geſetzentwurf wird dann definitiv im Ganzen mit ſehr gro⸗ 
ßer Mehrheit angenommen. 

Desgleichen das Fiſchereigeſetz in dritter Berathung, ferner die 
Geſetzentwürfe, betreffend die Aufhebung der geſetzlichen Erbfolge nach 
der Magdeburger Polizeiordnung vom 3. Januar 1688, der revidirten 
Willkür der Stadt Burg vom 3. Februar und konfirmirt den 16. März 
1698, ſowie des märki chen Erbrechts in dem 1. und 2. Jerichowſchen 
Kreiſe, und betreffend die Aufhebung des Homagialei des in er⸗ 
ſter und zweiter Berathung. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfes, be⸗ 
treffend die Betheiligung der Staats beamken bei der 
Gründung und Verwalkung von Aktien⸗, Kommandit⸗ 
und Bergwerks geſellſchaften. a ö 

$ 1 lautet: Unmittelbare Stgatsbeamte dürfen ohne Genehmi⸗ 
gung des vorgeſetzten Reſſortminiſters nicht Mitglieder des Vorſtan⸗ 
des, Aufſichts⸗ oder Verwaltungsraths von Aktien, Kommandit⸗ oder 
Bergwerksgeſellſchaften ſein, und nicht in Komites zur Gründung ſol⸗ 
cher Geſellſchaften eintreten Die Genehmigung iſt fortan zu verſagen, 
wenn die Mitgliedſchaft mittelbar oder unmittelbar mit einer Remu⸗ 
neration oder mit einem anderen Vermögensvortheile verbunden iſt.“ 

Hierzu beantragt 1) Kalle, die Worte „Aktien⸗, Kommandit⸗ 
901 i chaften“ zu erſetzen durch das Wort „Erwerbs⸗ 
geie often”. } 

2) Shmidt (Sagan), Alinea 2 ſo zu faſſen: „Eine ſolche Mit⸗ 

liedſchaft iſt gänzlich verboten, wenn dieſelbe mittelbar oder unmittel⸗ 
bar mit einer Remuneration oder mit einem anderen Vermögensvor⸗ 
theile verhunden iſt. Jedoch können die vor der Publikation dieſes 
Geſetzes bereits ertheilten Genehmigungen, ſofern ſich aus der Be⸗ 
nutzung derſelben keine Unzuträglichkeiten ergeben haben, bis zum 1. 
Januar 1876 in Kraft belaſſen werden.“ 5 
bg. Schmidt empfiehlt ſein Amendement, nachdem er ſeine Be⸗ 
friedigung über die Vorlage, insbeſondere darüber ausgeſprochen, 
daß ſie auf beſoldete und unbeſoldete Staatsbeamte Anwendung 
nden ſolle, während der frühere Entwurf nur von beſoldeten ge⸗ 
prochen habe. ER. ; | 

Geh. Rath Herrfurth: Die Frage, ob eine ſolche Beſtimmung 

in das Geſetz aufzunehmen ſei, iſt von der Regierung nicht unerwo⸗ 
en geblieben, jevoch ſchließlich verneint worden. Es ſteht einer ſolchen 
Bestimmung ſchon ein prinzipielles Bedenken entgegen; das Geſetz 
kann eine rückwirkende Kraft nicht haben, weil die den Beamten er⸗ 
theilte Genehmigung nur als eine ſtets widerrufliche ertheilt worden 
iſt. Ueberdies aber würde es eine große Härte ſein, ſolchen Beamten, 
welche bereits längere Zeit eine Neheneinnahme bezogen, dieſelbe 
auf einmal zu entziehen und ſie vor die Alterabtive zu ſtellen, entwe⸗ 
der aus dem Staatsdienſte zu treten, oder auf das Nebeneinkommen 
zu verzichten. Auch Art. 16 des Reichsbeamtengeſetzes hat denjenigen 
Reichsbeamten, welchen die Betheiligung bei der Gründung und Ver⸗ 
waltung von Privatgeſellſchaften bereits geſtattet war, dieſelbe nicht 
entzogen Die Annahme der eingebrachten Amendemens würde deshalb 
das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht wenig erſchweren und ſind 
ähnliche Amendements hei einer früheren Gelegenheit in der That ab⸗ 
elehnt worden. Ich bitte Sie, die Anträge der Abgg. Schmidt und 
Kalle auch jetzt abzulehnen. 8 Rs 

Abg. Tasker: Ich würde Sie bitten, die beiden Amendements 
der Abg. Schmidt und Kalle anzunehmen; das letztere darum, weil 
das Objekt, bei welchem die Beamten ſich nich bekheiligen dürfen, im 
Reichsgeſetze ſo geordnet iſt wie hier. Ich verſtehe, daß einige Herren 
die Regierungsvorlage darum vorziehen würden, weil ſie die Bethei⸗ 
ligung an den Genoſſenſchaften nach dem Syſtem Schulze⸗Delitzſch 

vorziehen. Ich laſſe dahingeſtellt, wieweit dieſe Betheiligung nach der 
Interpretation der Regierungsvorlage ausgeſchloſſen ſein würde. Im 
Reichstage iſt dieſe Frage offen gelaſſen worden und irre ich nicht, ſo 
wurde vielfach angenommen, daß durch den Wortlaut jenes Geſetzes 
die Betheiligung an den Genoſſenſchaften nach dem Syſtem Schulze 
nicht ausgeſchloſſen ſei. Wir könnten leicht Auskunft darüber erhalten, ob 
den zahlreichen Poſtbeamten die Fortführung ihrer bezüglichen Stel⸗ 
lungen an den Genoſſenſchaften dieſer Art geſtattet worden iſt. Ich 
würde aber nicht gern zwei Arten von Beamten einführen. Die 
Reichs beamten find ganz in dieſelbe Stellung gebracht worden wie die 
Staatsbeamten, ſoweit das öffentliche Intereſſe in Frage kommt. 
Dies Prinzip iſt von uns für ſo wichtig gehalten worben, daß ſogar 
das Zuſtandekommen des Reichsbeamtengeſetzes allein durch dieſes 
Prinzip gefährdet war, und deswegen haben wir von einer Seſſion 
zur anderen verlangt, daß es geſetzlich gehandhabt würde, bis dieſe 
Gleichſtellung herbeigeführt iſt, ehenſo gut hätte auch hier dieſe Gleich⸗ 
ftellung herbeigeführt Werden können. Sodann empfehle ich die An⸗ 
nahme des Antrages Schmidt. Die Regierung will einen Unterſchied 
machen für die Beamten, welche bereits folche Stellungen erhalten 
haben und will ſich ſelbſt die Prüfung vorbehalten, oh eine Schädi⸗ 
gung des öffentlichen Intereſſes herbeigeführt werde oder wicht, das 
halte ich für durchaus unmöglich, jo lange wir im Geſetze nicht ein 
objektives Merkmal der Kritik aufſtellen. Da wir einmal die Bethei⸗ 
ligung der Beamten als dem öffentlichen Intereſſe widerſprechend be⸗ 
zeichnet haben, können wir doch nicht die Entſchzidung darüber der 
Regierung überlaffen, ob im einzelnen Falle das Intereſſe gefährdet 
wird oder nicht. Zwei Momente kommen in Betracht: das eine iſt 
nicht im eminenten Sinne öffentlicher Natur; es bezieht ſich darauf, 
inwieweit der Beamte durch Nebenbeſchäftigung abgehalten wird, fein 
Hauptamt gehörig auszufüllen. Das iſt eine Zeitfrage, betrifft die Aus⸗ 
nutzung der Kräfte und tritt auch bei ſolchen Aemtern ein, mit denen 
nicht eine Remuneration verbunden; darin haben wir es der Regie⸗ 
rung völlig in die Hand gegeben, daß ſie als vorgeſetzte Behörde ent⸗ 
ſcheidet, ob eine een en einkritt oder nicht. Sodann ſcheidet 
das Geſetz einen zweiten Fall aus, in welchem erklärt wird, es wider⸗ 
ſpreche der öffentlichen Wohlfahrt, daß ein Beamter gegen Entſchädi⸗ 
gung an Privatgeſellſchaften Theil oll Dies allein iſt der Grund 
des Verboks und aus dieſem Grunde ſollte nicht die Regierung dar⸗ 
über entſcheiden, oh in einem beſtimmten Falle das öffentliche Inter⸗ 
eſſe oder das der Beamten leidet. Die entgegengeſetzte Anſicht mag 
einer wohlwollenden Geſinnung entſpringen; ich möchte aber davor 
warnen nicht für einen großen Theil von Beamten, welche gegenwärtig 
ſchon eine ſolche Stellung angenommen haben, eine fo bedeulende dis⸗ 
kretionäre Gewalt in die Hände der Regierung zu legen; dies thut 
ſowohl dem öffentlichen Intereſſe als der Selbſtändigkeit der Ber 
amten Schaden. Alle Beamten, welche erhebliche Nebeneinnahmen 
haben, ſind ganz in die Hand der Regierung gegeben, weil dieſe mit 
einem Federſtrich ihnen die Einnahmequelle verſchließen kaun. Ob, wie 
der Regierungskommiſſar behauptete, das Reichsbeamtengeſetz eine ähn⸗ 
liche Beſtimmung enthält, wie die Vorlage, vermag ich im Augenblick 
nicht zu ſagen; indeſſen iſt in keinem Fall das Uebel fo weitgreifend, 


wie in Preußen, da bei den Reichsbeamten nicht in ſolchem Umfang 


eine Betheiligung an Aktiengeſellſchaften ſtattfindet und ich bedauere, 
daß das Reichsbeamtengeſetz nicht dem entſprechend geändert iſt. Der 
Herr en hat weiter behauptet, daß das vom Abge⸗ 
ordnetenhaus im vorigen Jahr angenommene Amendement das Geſetz 
im Herrenhaus zum Falle gebracht habe. Hier hat ſich eine lebhafte 
Strömung zu Gunſten der Beamtenhetheiligung geltend gemacht, ich 
habe ſogar Theorien entwickeln gehört, wonach Privatgeſellſchaften auf 
eine höhere Stufe gebracht würden, wenn von einer Behörde gefordert 
werden könne, daß ſie ſich an ihnen betheilige, dadurch würde den un⸗ 
lautern Geſellſchaften, wie fie beſtehen, ein lauteres Element beige 
miſcht (Heiterkeit), Dies muß ganz ernſt behandelt werden, wie alle 
eiſtreichen Einfälle auf eine ernſte Theorie gebracht werden dürfen. 
Etwas Aehnliches klang in den Berathungen des Herrenhauſes durch 
Hätte das Herrenhaus das Geſetz im vorigen Jahre annehmen und 
nur dieſes eine Amendement entfernen wollen, ſo ſind die meiſten Mit⸗ 
glieder deſſelben geſchäftsgewandt genug, um zu wiſſen, daß man in ſolchem 
Falle nicht das Geſetz, ſondern nur das Amendement ablehnt. Es hat 
aber in der Zuſammenſetzung des Herrenhauf 8 im vergangenen Jahre 
das Intereſſe far Privatgeſellſchaften und für Beamte überwogen und 
die Herren, die ſich betheiligt haben, haben dieſes Intereſſe für ſtark 


genug gehalten, um einſtweilen das Geſetz abzulehnen und haben ſich 
mit dem öffentlichen Intereſſe abzufinden geglaubt, indem fie eine Re⸗ 
ſolution angenommen haben. Nun erklärt aber die Regierung, daß 
ſie ſich auf den langen Weg, der mit dieſer Reſolution vorgeſchlagen 
wird, nicht einlaſſen könne. Nehmen wir alſo das Geſetz in dem Sinne 
an, wie wir es für gut halten und überlaſſen wir es dem Herren⸗ 
hauſe, dieſe Frage vor dem Lande zu verantworten; es will den 
jetzigen Zuſtand aufrecht erhalten, den wir und die Regierung für un⸗ 
zukräglich halten. Nehmen wir deshalb das Geſetz an, ſo wie es die 
beiden anderen Faktoren für gut halten. Es thut mir im höchſten 
Grade leid, daß wir ein ganzes Jahr durch dieſes Geſetz aufgehalten 
ſind und noch mehr leid thut es mir, daß innerhalb dieſes Jahres, 
wie ich berichtet bin, hohe Stagtsbeamte es für gut und paſſend ge⸗ 
funden haben, derartige auf ſie gefallene Wahlen in der Zwiſchenzeit 
anzunehmen (Hört! Hört!) Auch dieſe Beamten würden jetzt ſchon 
unter die Wohlthat des Geſetzes fallen In den vergangenen Tagen 
hat wieder ein hoher Beamter dieſe Wahl auf ſich zu lenken gewußt, 
denn ich nehme nicht an, daß Zwangswahlen vollzogen werden, wodurch 
die Beamten genöthigt werden, ſolche lukrative Stellen anzunehmen. 
(Höctl hört!) Es iſt der Polizei⸗Präſident von Berlin, auf den neulich 
eine ſolche Wahl gelenkt worden iſt. Sicherlich haben wir das größte 
Intereſſe für die Beamten und wollen ihnen durchaus nicht zu nahe 
treten, wenn wir dieſes Geſetz verſchärfen: wir meinen aber, daß der 
Beamte immer ſeinen höchſten Lohn in ſeinem Beruf zu finden hat, in 
dem, was er dem Staate leiſtet. Wir wollen nicht das Beſtreben 
unterſtützen, wonach ein Beamter ſeine vergangenen Einnahmen er⸗ 
halten will, obſchon er durch dieſe Befugniß ganz in die Hände des 
Vorgeſetzten gegeben iſt. Der Antrag Schmidt ſagt mit Recht: Mit 
den Gegenſtänden des öffentlichen Intereſſes und der öffentlichen Sitt⸗ 
lichkeit ſoll man nicht Handel treiben, ſondern man ſoll ſie ganz durch⸗ 
Ken) Deshalb bitte ich um Annahme dieſes Antrages. (Lebhafter 

Abg. Kalle: Nachdem der Herr Abg. Lasker mein Amendement 
bereits vertheidigt hat, kann ich mich darauf beſchränken, zu betonen, 
daß der von mir vorgeſchlagene Ausdruck „Erwerbs⸗Geſellſchaften“ 
vor dem Ausdruck der Vorlage „Aktien⸗ und Kommandit⸗Geſell⸗ 
ſchaften' ſchon deßhalb den Vorzug verdient, weil er ſich auf das 
Net der Geſellſchaft, letzterer aber nur auf die Form derſelben 
ezieht. : { : 5 

Abg. Rickert: Ich bin mit den Ausführungen des Herrn Abg. 
Lasker inſoweit einverſtanden, als ſie ſich auf den Antrag Schmidt 
beziehen. Ich glaube, der Herr Regierungs⸗Kommiſſar irrt ſich darin, 
wenn er meint, daß die Faſſung der Regierungsvorlage mit dem 
Reichsgeſetz übereinſtimmt. Im 8 16 des Reichsgeſetzes heißt es: 
Dieſelbe Genehmigung ift zu dem Eintritt der Reichsbeamten in den 
Vorſtand, Verwalkungs⸗ oder Aufſichtsrath einer jeden auf Erwerb 
gerichteten Geſellſchaft erforderlich. Sie darf jedoch nicht ertheilt 
werden, ſofern die Stelle mittelbar oder unmittelbar mit einer Re⸗ 
muneration verbunden iſt. Die ertheilte Genehmigung iſt jeverzeit 
widerruflich.“ Dieſe beiden Sätze aneinandergehalten, ſcheint es mir 
unzweifelhaft zu ſein, daß die Interpretation des Herrn Regierungs⸗ 
Kommiſſars eine unrichtige iſt. Ich erinnere mich auch bei keiner 
Stelle der Verhandlungen des Reichstags, ſoweit ich überſehen kann, 
daß dieſe Interpretation von irgend einem Redner adoptirt worden 
iſt. In Bezug auf den Antrag des Herrn Abg. Kalle möchte ich nicht 
ſo weit gehen, wie der Herr Abg. Lasker. Wenn es richtig wäre, daß 
die Genoſſenſchaften, die Schulze⸗Delitzſchen Vorſchußvereine, die Kon⸗ 
ſum⸗, die Sparvereine und eine Reihe anderer gemeinnütziger Geſell⸗ 
ſchaften nicht unter den Begriff der Erwerbsgeſellſchaften fallen, To 
würde ich nichts dagegen einzuwenden haben. Es ſcheint mir aber aus 
den Verhandlungen des Reichstages, ſowie aus denen des Herrenhauſes, 
ja aus dem Weſen dieſer Geſellſchaften ſelbſt unzweifelhaft zu ſein, 
daß ſie allerdings mit hineinzuhegreifen ſind. Der Abgeordnete Schulze 
ſelbſt hat dieſe Vorſchuß⸗, Konſum⸗ und Sparvereine auf Erwerb ge⸗ 
richtete Geſellſchaften genannt, wie er auch nicht anders konnte; denn 
die Mitglieder erhalten aus dem Geſchäft Dividende, wenn fie auch 
nur Geſchäfte mit ihren eigenen Mitgliedern machen. Nun meine ich, 
daß wir doch gar kein Intereſſe haben, weiter zu gehen, als das In⸗ 
tereſſe des Staatsdienſtes reicht und das Intereſſe der Aufrechterhal⸗ 
tung der Integrität und Autorität unſerer Stgatsbeamten. Wenn Sie 
nun in Betracht ziehen, daß von den 4000 Schulze⸗Delitzſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften der bei weitem größte Theil ſich in Preußen befindet und daß 
dieſelben namentlich an kleinen Orten auf die Hilfe der Staatsbeamten 
angewieſen ſind, ſo werden Sie mit der Annahme des Antrages Kalle 
für den Fall, daß dieſe Genoſſenſchaften unter die Erwerbsgeſellſchaf⸗ 
ten fallen, einen ſehr tiefen und ſchädlich n Eingriff in die Entwicke⸗ 
lung dieſer Genoſſenſchaften machen, Sie würden eine Reihe von 
Sparvereinen, ich will nicht ſagen zu Grunde ric ten, aber ſchädigen 
und beengen. Ich behaupte, weder das Intereſſe des Staatsdienſtes, 
— denn auch hier iſt die Genehm gung der oberen Behörden erfor⸗ 
derlich — noch das Intereſſe an der Integrität und Autorität des 
Beamtenſtandes erfordert es, daß wir ſo weit gehen, und daher bitte 
ich Sie, den Antrag Kalle abzulen nen. 


Abg. Kanngießer: Ich bitte Sie dringend, das Amendement 
des Abg. Schmidt anzunehmen. Der Herr Miniſter des Innern ſelbſt 
hat feiner Zeit im Herrenhauſe ausgeführt, daß Diejenigen Beamten, 
welche neben ihrer amtlichen Stellung bei einem Privatunternehmen 
ſich betheiligten, dem Publikum gegenüber in eine ſchiefe Lage kämen. 
Er ſagte ferner, es wäre eine derartige Vereinigung ſtaatlicher und 
Privak⸗Intereſſen der Staats⸗Regierung nicht angenehm, weil im Pu⸗ 
blikum der Glaube erweckt würde, als ob Unternehmungen, bei denen 
Staatsbeamten ſich betheiligen, unter der Garantie der Regierung 
ſtänden, was letztere zu verhüten allen Grund habe. Der Herr Re⸗ 
gierungs⸗ Kom miſſar hat davon geſprochen, daß es eine Härte ſein 
würde, Beamten, welche ſchon längere Zeit eine Nebeneinnahme be⸗ 
zogen hätten, ihnen die ſelbe auf einmal zu entziehen. Dieſe Auffaſſung 
kann ich nicht theilen, denn es handelt ſich hier nicht um wohlerwor⸗ 
bene Rechte der Beamten, ſondern nur um ſolche, welche ihnen auf 
beliebigen Widerruf ertheilt worden ſind. Bei der Einführung der 
Zivil⸗Ehe hat doch die Regierung das Prinzip, die Beamten, hier die 
Geiſtlichen, für den Verluſt ihrer Nebeneinkünfte zu entſchädigen, ſelbſt 
nicht anerkannt. Die induſtriellen Geſellſchaften aber haben kein In⸗ 
tereſſe, daß die Beamten, welche fie einmal haben, ihnen nicht entzogen 
werden; ſie werden in der Lage ſein, das Gehalt derſelben ſo zu ver⸗ 
größern, daß fie den Staatsdienſt quittiren können. Auch das 
Kalle'ſche Amendement bitte ich Sie anzunehmen. Wir wollen eben 
nicht, daß die Beamten ihre Kräfte mehr dem Genoſſenſchaftsweſen, 
als ihrem ftaatlichen Berufe wiomen. Und dieſes Prinzip müſſen wir 
in ſeiner ganzen Reinheit aufrecht erhalten. 9 85 

Abg. Lasker: In Beziehung auf das Amendement Kalle will ich 
nur noch auf einige Bemerkungen zurückkommen, die mein verehrter 
Nachbar Rickert gemacht hat. Der Name imponirt mir nirgend, ob 
eine fat gat unter dem Namen der Genoſſenſchaft oder der Aktien⸗ 
geſellſchaft auftritt; ich habe weder eine Abneigung gegen dieſe noch 
eine ſolche Liebe zu jener, daß ich meine, wenn eine Geſellſchaft unter 
dieſer Firma auftritt, dann ſei ſie ſchon erhaben über jede mögliche 
Kolliſton. Es giebt zweierlei Genoſſenſchaften: ſolche, die unbedingt 
gefördert werden und an denen die Beamten theilnehmen können, das 
ſind namentlich die kleineren Genoſſenſchaften, welche lediglich den 
Zweck haben, unter einander gewiſſe Produkte ſich billiger zu beſchaf⸗ 
fen, ſi ch Vorſchüſſe zu geben und auf dieſe Weiſe unter ſich ſelbſt nur 
ihre eigenen Angelegenheiten zu betreiben. Eine große Anzahl anderer 
dagegen betreibt unter dem Namen von Konſumvereinen einen großen 
Handel und macht große Geſchäfte durch Abſatz an dritte Perſonen, 
die nicht Mitglieder des Vereins ſind. Dieſe letzteren Genoſſenſchaften 
unterſcheiden ſich nur der geſetzlichen Form nach und auch nach ihren 
Wirkungen von den Aktiengeſellſchaften, aber in Beziehung auf die 
Beamten unterſcheiden ſie ſich in keiner Weiſe. Dies gilt namentlich 
von allen Produktivgenoſſenſchaften, die von ſo erheblichem Umfang 
ſind, daß gar kein Grund vorhanden iſt, ſie anders zu ſtellen, als 
andere Aktiengeſellſchaften. Ich würde gern bereit ſein, in der dritten 
Leſung oder auch heute noch Ausnahmen zu geſtatten und ſolchen 
Anträgen beizuftimmen, welche im Sinne haben, nur die Genoſſen⸗ 
ſchaften, die auf mehr als gegenſeitige Aushilfe gerichtet find, auszu⸗ 
nehmen; aber der Name „Genoſſenſchaft“ darf uns nicht zu Ausnah⸗ 


men beſtimmen. Wir unterſcheiden ſonſt ſchon zwiſchen i 
ſchaften, welche keine Gewerheſteuer zahlen, und Tele die fie zahlen & 
Dies wäre ein Kriterium für die Unterſcheidung in dem vorliegenden 
Geſetz. Ich bitte aber nicht einen Antrag anzunehmen, der nicht das 
Weſen, ſondern den Namen der Geſellſchaft, alſo nur eine än ere 
Form trifft Darum gebe ich der Regierungevorlage fo lange den 
gebracht 15 ein beſſerer Antrag, als der vorliegende, entgegen⸗ 
gebracht wird. 

Abg. Windthorſt (Meppen) erkläct ſich für die Regierungs⸗ 
vorlage, damit eine Gleichheit mit dem Reichsbeamtengeſetz herge tellt 
werde. Für die Vorlage fiimme er auch deshalb, weil dieſelbe [et 
nend in beſtehende Verhältniſſe eingreift und weil von der Negie⸗ 
rung eher eine zu große Rückſichtnahme als Strenge in dieſer Bezie⸗ 
hung zu exwarten iſt. 
Abg. Rickert will, um die Genoſſenſchaften nach dem System 
Schulze⸗Delitzſch zu ſchützen, die Ge en an denen ſich die 
Staatsbeamten nicht betheiligen dürfen, folgendermaßen bezei nen: 
„die unter die Vorſchriften des Handels⸗Geſetzbu es 
ſchaft des Berggeſetzes fallenden Erwerbsgeſeſf⸗ 
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Der Miniſter des Innern: Die Regierung hält die Bet 
ligung von Staatsbeamten an Erwerbsgeſellſchaften nicht für unſitt, 
lich, aber für unzweckmäßig, weil die Beamten dadurch in eine ſchiefe 
Lage gegenüber dem Publikum und ihren Vorgeſetzten kommen. (z 
wurde vorhin erwähnt, daß der Polizeipräſident v. Madai die Er 
laubniß erhalten haben ſolle, in den Verwaltungsrath einer Eiſenhahn 
— ich weiß im Angenblid nicht, welcher Es iſt die Anhaltinei) 
einzutreten. Was darüber verhandelt iſt, iſt folgendes: Herr v. Ma⸗ 
dai fragte mich, ob es denn ahſolut unzuläſſig ſei Mitglied des Per, 
waltungsrathes einer Eiſenbahn zu werden; er glaube in dieſer Stel. 
lung nützlich wirken zu können Darauf erwiderte ich ihm, es ver⸗ 
ſtände ſich aber dann von ſelbſt, daß er nicht einen Pfennig Remune⸗ 
ration empfinge. Das ift Alles, was darüber verhandelt worden ift, 

$ 1 wird darauf in folgender Faſſung angenommen: „Unmittel⸗ 
bare Stgatsheamte dürfen ohne Genehmigung des vorgeſetzten Reſſort⸗ 
miniſters nicht Mitglieder des Vorſtandes, Aufſichts⸗ oder Verwgl⸗ 
tungsrathes einer unter die Vorſchriften des Handelsgeſetzhuches oder 
des Berggeſetzes fallenden Erwerbsgeſellſchaft ſein und nicht in Komiteg 
zur Gründung folder Geſellſchaften eintreten.“ Als Alinea 2 wird 
das Amendement Schmidt angenommen. 

Ohne Debatte werden angenommen: $ 2. Solchen unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten, welche aus der Staatskaſſe eine fortlaufende 
Beſoldung oder Remuneration nicht beziehen, oder welche nach der 
Natur ihres Amtes neben dieſer Beſoldung noch auf einen anderen 
Erwerb hingewieſen ſind (Medizinalbeamten u. ſ. w.), kann die Ge⸗ 
nehmigung, auch wenn mit der Mitgliedſchaft ein Vermögensvortheil 
verknüpft iſt, ertheilt werden, ſofern die Uebernahme der letzteren 
nach dem Ermeſſen des vorgeſetzten Reſſortminiſters mit dem In⸗ 
tereſſe des Staatsdienſtes vereinbar erſcheint. § 3. Die ertheilte Ge⸗ 
nehmigung iſt jederzeit widerruflich. Auf einſtweilen in den Ruhe⸗ 
fand vorſetzte Beamte finden die Beſtimmungen dieſes Geſetzes keine 
Anwendung. 5 

Damit iſt die zweite Berathung dieſes Geſegentwurfes erledigt. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzes betreffend das Koſten⸗ 
weſen in Auseinanderſetzungsſachen, das ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt wird. Eine von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution 
wird krotz des Widerſpruches des Regierungskommiſſars Präſident 
Schellwitz vom Haufe angenommen. Sie lautet: „Die k. Staats⸗ 
regierung aufzufordern, einer beſtimmten Anzahl der bei den Spezigl⸗ 
Kommiſſarien heſchäftigten vorzüglich bewährten Protokollführer eine 
angemeſſene, ihrem Einkommen entſprechende Penſtonsberechtigung in 
ähnlicher Weiſe, wie dies bezüglich der Kommiſſarien und Feldmeſſer 
bereits geſchehen, — beizulegen. 

Eine andere, vom Abg. Plath beantragte Reſolution, „die k. 
Staatsregierung aufzufordern, in der Organiſation der Spezialkom⸗ 
miſſionen eine geſetzliche Regelung dahin in Ausſicht zu nehmen, daß. 
den Kommiſſarien Bureaubeamte zugeordnet werden, welche aus der 
Staatskaſſe Beſoldungen beziehen“; wird, da ſie eine Mehrbewilligung 
in Ausſicht nimmt, an die Agrarkommiſſion zur Berichterftattung 
zurückverwieſen. { 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung, der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die außerordentliche Tilgung von Staatsſchulden, wird 
auf Antrag des Abg. Rickert ohne Diskuſſion an die Budgetkommiſ⸗ 
ſion verwieſen. 

Gegen 2 Uhr vertagt ſich das Haus bis Montag 11 Uhr. (Ver⸗ 
ſchiedene dritte Leſungen und zweite Berathung der Geſetzentwürfe, 
betreffend die Verwaltung erledigter Bisthümer und die Dekla⸗ 
ration des Geſetzes über die Vorbildung und Anſtellung von Geiſtlichen.) 
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Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 2. Mai. Unverkennbar macht die Bedeutung und 
Wirkung des bei den Verhandlungen des Reichstages zu Tage getre⸗ 
tenen Einvernehmens zwiſchen der Regierung und der liberalen Partei 
ſich auch bei den gegenwärtigen Verhandlungen des Abgeordneten 
hauſes bemerkbar. Ein Geſetz von der Bedeutung wie das über die 
Syn odalordnung würde ohne jenes Einvernehmen ſehr erhebliche 
prinzipielle Erörterungen von Seiten der liberalen Partei veranlaßt 
haben, wie denn auch dieſe Eventualität als unzweifelhaft früher von 
der liberalen Preſſe in Ausſicht geſtellt wurde. Schon in der Kom⸗ 
miſſion aber, welche mit der Vorprüfung des Geſetzes beauftragt 
worden, herrſchte das Beſtreben nach Entgegenkommen und Verſtän⸗ 
digung vor, und die Berathungen des Plenums haben lediglich die in 
der Kommiſſion getroffenen Vereinbarungen ratifizirt. Beſonders bes 
merkenswerth iſt dabei, daß auch die konſervativen Abgeordneten ſich 
von dieſer Verſtändigung über die Grundlagen des Geſetzes nicht aus⸗ 
geſchloſſen haben. Auch Herr v. Wedell⸗Vehlingsdorf, der jüngſt noch 
ein entſchiedener Anhänger der Oppoſition in der kirchenpolitiſchen 
Frage war, hat in ausdrücklichem Gegenſatz zu Herrn v. Gerlach den 
Tendenzen des Geſetzes zugeflimmt. Man wird darin einen neuen 
Beweis finden, daß die konſervativen Elemente in der Landesvertretung 
keineswegs einer Taktik zuſtimmen, wie ſolche in der Haltung der 
„Kreuz⸗Zeitung“ gegeben iſt. — Das Preßgeſetz iſt vom Bundes⸗ 
rath zunächſt dem Juſtizausſchuſſe zugewieſen, um die for 
melle Beſchlußfaſſung über die Annahme in der veränderten 
Geſtalt, in welcher es aus den Berathungen des Reichstages 
auch gegenüber den letzten Vorſchlägen des Bundesraths hervorge⸗ 
gangen iſt, vorzubereiten. Inzwiſchen werden die Bevollmächtigten 
der einzelnen Regierungen auch die endgültigen Inſtruktionen 
ihrer Regierungen in Bezug auf die ſchließliche Haltung im Plenum 
einholen. Auch das preußiſche Staatsminiſterium und der König von 
Preußen kommen hierdurch nochmals in die Lage, ſich formell über 
das Preßgeſetz ſchlüſſig zu machen. Es beruht auf einem Irrthum 
wenn hier und da von einer beſonderen Sanktion des Geſetzes ſeitens 
des Kaiſers als Kaiſer die Rede iſt. Nach der Reichsverfaſſung wird 
die Geſetzgebung durch den Bundesrath und den Reichstag geübt und 
die Uebereinſtimmung dieſer beiden Organe genügt zum Zuſtandekom⸗ 
men des Geſetzes. Der Kaiſer hat aber in ſeiner Eigenſchaft als König 
von Preußen ſchließlich noch über die Zuſtimmung Preußens im Bun⸗ 
desrath zu entſcheiden. Inſofern muß die Sache auch in dem jetzigen 
Stadium nochmals in der preußiſchen Regierung berathen werden; 
allerdings nus formell, denn vertraulich hat dieſelbe bereits ihre Zu⸗ 
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ſtimmung beſchloſſen. Die Entſcheidung im Bundesrath wird jeden⸗ 
falls im Laufe der nächſten Woche erfolgen. — Von dem k. ſächſiſchen 
Geheimrath von Witzleben in Leipzig iſt ſoeben eine Biographie des 

von Zeſchau herausgegeben worden, 

für alle politiſchen Kreiſe Deutſchlands von Intereſſe ſein 
dürfte, da ſie auf die Gründung des Zollvereins und auf die dentſche 
Politik in den erſten Jahren nach 1848 auf Grund aktenmäßigen und 
vielfach bisher unbekannten Materials in mancher Beziehung neues 
Licht fallen läßt. 

— Kaiſer Wilhelm begiebt ſich am 7. d. M., Abends 11 Uhr, 
nach Wiesbaden, woſelbſt er bis zum 24. d. verweilen wird. Am 
Nachmittag des letztgenannten Tages erfolgt die Abreiſe von dort nach 
Ems, von wo der Kaiſer bereits am nächſten Tage hierher zurückkehrt. 

— Heute Mittags 1 Uhr erfolgte auf dem Oſtbahnhofe die An⸗ 
kunft des Kaiſers Alexander in Begleitung der Großfürſten 
Conſtantin und Alexis und eines zahlreichen Gefolges, worunter Graf 
Adlerberg und Fürſt Dolgoruki, Kaiſer Wilhelm, ſämmtliche königli⸗ 
chen Prinzen und der Großherzog von Sachſen⸗Weimar waren zum 
Empfang anweſend, ferner der ruſſiſche Botſchafter, die Feldmarſchälle 
Graf Moltke und v. Manteuffel. Der Kaiſer, der Kronprinz, die 
Prinzen Carl und Friedrich Carl trugen die ruſſiſche Feldmarſchalls⸗ 
uniform, die übrigen Prinzen die Uniform ihrer ruſſiſchen Regimenter, 
ſämmtlich ruſſiſche Orden und Bänder. Kaiſer Wilhelm ging dem 
Kaiſer Alexander, welcher die Uniform des preußiſchen Kaiſer⸗Alexan⸗ 
derregiments trug, nachdem derſelbe den Waggon verlaſſen, mehrere 
Schritte entgegen, und umarmte denſelben, worauf die Begrüßung 

der Allerhöchſten Herrſchaften untereinander erfolgte. Die Großfür⸗ 
ſten waren ebenfalls in preußiſcher Uniform. Der ruſſiſche Kaiſer 
und die Großfürſten fuhren direkt zur Begrüßung der Kaiſerin ins 
königliche Palais, von da ins kaiſerl. ruſſiſche Botſchaftshotel, woſelbſt 
die Kronprinzeſſin und die königl. Prinzeſſinnen zum Empfang anweſend 
waren. Vor dem Hotel wird, dem „St.⸗Anz.“zufolge, ein Doppelpoſten und 
vor der Thür derkaiſerlichen Zimmer ein Poſten von zwei Unteroffizieren 
mit Gewehr bei Fuß aufgeſtellt. Dieſe beiden Poſten giebt während 
der Anweſenheit des Kaiſer Alexander hierſelbſt permanent das Kai⸗ 
ſers Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1. 

Schwerin, 2. Mai. Der Großfürſt Wladimir von Rußland 
und die Prinzeſſin Marie von Mecklenburg werden ſich morgen nach 
Berlin begeben, wo anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers von Ruß⸗ 
land die Verlobung derſelben proklamirt werden wird. 

Aus Baden, 29. April. Das erzbiſchöfliche Kapitelsvikariat hat 
durch Erlaß vom 23. d. den Pfarrer Dilger von Ueberlingen a. 
Ried „als Häretiker ab ordine et offieio ſuspendirt, die Pfarrpfründe 
Ueberlingen a. R. für privirt erklärt und „im Namen des allmächtigen 
Gottes, des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes namentlich 
erkommunizirt.“ Pfarrer Dilger hat ſofort die Staatsregierung um 
Schutz feiner kirchlichen Vermögensrechte angerufen. Es wird im vor⸗ 
liegenden Falle an eine von dem Staatsminiſter Dr. Jolly am 8. 
März 1872 gegebene Zuſage erinnert, jene katholiſchen Prieſter, welche 
die Unterwerfung unter das neue Dogma verweigern, in ihren Rech⸗ 
ten als Mitglieder der katholiſchen Kirche, insbeſondere im Pfründen⸗ 
genuß zu ſchützen. — Wir meldeten bereits neulich, daß Herr Dilger 
zum Geiſtlichen der altkatholiſchen Gemeinde zu Pforzheim erſehen 
ſei. Das „Frkf. J.“ beſtätigt die Nachricht und bemerkt dazu: Es iſt 
dies um ſo erfreulicher, als Herr Dilger ein durchaus würdiger und 
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wiſſenſchaftlich gebildeter Geiſtlicher iſt, welchem auch ſeine ultramon⸗ 
tan geſinnten Vorgeſetzten trotz ſeiner nicht unbekannten freiſinnigen 
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Lokales und Prsvinzieltes, 
Poſen, 4 Mai 

r. Der Oberpräſident Günther reiſte Sonnabend Abends 
7 Uhr 44 Min. von hier nach Kreuz zum Empfange des Kaiſers von 
Rußland und der Großfürſten ab. 

r. Auf der Poſen⸗Thorner Bahn hat, wie bereits mitgetheilt, 
am Sonnabend auf dem Bahnhof Weißenburg eine Engleiſung ſtatt⸗ 
gefunden. Wir erfahren über dieſelhe noch Folgendes: Kurz, bevor der 
bon Gneſen kommende gemiſchte Zug in den Bahnhof einfuhr, be⸗ 
merkte der Lokomotivführer, daß der Zug auf das Nebengeleiſe über⸗ 

ehen würde, was ſonſt ganz ungewöhnlich iſt. Er gab deswegen das 

arnſignal, durch welches ſich der Hilfs⸗Weichenſteller veranlaßt 
fühlte, die Weiche umzuſtellen. Aber ehe dies geſchehen konnte, war die 
Lokomotive mit 3 Waggons bereits auf das Nebengeleis übergegangen. 
In Folge der veränderten Weichenſtellung gingen nun die übrigen 
Waggons auf das Hauptgeleis über, wobei natürlich die 1 = 

ag? 
gons felbft in ein bedenkliches Schwanken geriethen und ein Theil der 
Schienen zertrümmert wurde, aber zum Glück kein weiterer Unfall 
paſſirte. Da der Zug nur ſchwach freguentirt war, jo ſttegen die 
Paſſagiere in die erſten Waggons, welche ſich anf dem Nebengeleiſe 
befanden über, und wurden unter Zurücklaſſung der übrigen Waggons 
nach Poſen befördert. 
Verantwortluper Renate . 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 
Paris, 3. Mai. Das geſtern hier verbreitete Gerücht, die Re⸗ 
gierung habe eingewilligt der äußerſten Rechten Konzeſſionen zu machen 

und Berathung der konſtitutionellen Geſetze zu vertagen, wird auf das 
Beſtimmteſte dementirt. 

Paris, 4. Mai, Morgens. Eine karliſtiſche Depeſche aus Bayonne 
vom 3. Mai dementirt die Nachricht von dem Einmarſch der Republi⸗ 
kaner in Bilbao und meldet, das Bombardement von Bilbao dauere 
lebhafter als je fort. Elio habe ſeine Streitkräfte in ſtarken Ver⸗ 
theidigungslinien um Barracaldo, Zarroza und Caſtregang und könne 
D Feinde bie Spie bieten, 


Gtwinn-Liſte der 4. Rlafle 149. b. preuß. Ale 


Dr. Jultus Warner in Poſes. 
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aſſen-Lotterie 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt. N ix 

Berlin, 2. Mai. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find 
folgende Nummern gezogen worden: 
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43 932 69 1 83 97 


619 40 55 58 79 88 5 
18 68 98 308 9 47 61 95 (500) 456 (100) 553 643 7 
6500) 71 96 823 915 48 (100). 58017 38 44 84 122 25 202 (100) 


342 (200) 499 510 55 816 19 55 74 958 70. 59030 (500) 34 174 
216 (100) 83 435 44 73 88 (100) 99 (1000) 518 97 (200) 615 27 61 89 
759 902 51 71. f 


60087 136 54 (100) 93 314 39 47 63 87 (100) 427 (100) 514 75 79 
92 613 30 34 56 805 8 49. 61006 (100) 43 150 65 249 53 54 81 330 
40 455 92 571 636 81 709 11 (100) 30 (100) 95 846 909. 62011 (100) 
74 79 92 171 202 3 (500) 61 62 371 469 (100) 573 82 612 64 734 896 
914 27. 63009 (100) 56 88 (1000) 143 (1000) 86 214 (100) 23 63 357 
440 42 91 546 53 79 (2000) 90 614 58 (100) 756 815 949, 64014 161 
(200) 62 97 (100) 424 90 541 45 83 625 59 (100) 87 707 (500) 34 41 44 
827 39 41 75 83 86 920 65065 69 (500) 73 75 132 201 16 304 46 81 
(100) 693 711 79 93 807 41 (200) 75 91 93 964. 66044 144 51 207 
309 70 (100) 86 (200) 87 509 (100) 24 621 74 89 719 938 57 63 86 93. 
67004 335 80 87 88 92 (500) 412 24 555 66 603 (500) 53 737 57 838 
(100) 61 73 (200) 926 93 68043 44 54 (200) 71 142 252 91 305 569 99 
709 30 48 81 804 84 990 91 92, 69095 100 7 44 63 64 311 13 92 95 
604 73 743 69 (500) 92 933 46 97. 

70004 13 83 296 322 38 66 80 85 419 54 (100) 77 516 30 
605 739 52 58 94 819 65 91 942. 71029 52 128 (100) 62 81 (100) 
0 413 (100000) 23 28 96 (100) 547 634 747 (500) 


36 90 94 627 706 73 817 42 920 84. 
352 (1000) 76 416 18 68 95 608 (100) 16 (200) 54 (200) 
713 41 42 67 833 922 27 61 (100) 88. 74084 172 (100) 209 65 
814 95 366 72 85 (500) 627 64 (200) 751 67 800 943 47 92. 75020 
(10000) 60 89 (200) 111 27 246 (100) 76 92 309 3377 407 10 33 
44 (100) 61 (1000) 67 636 (100) 44 (500) 49 98 777 873 901 18 39 
(200) 55 91. 76001 39 138 57 70 87 88 96 229 74 305 47 83 200) 
456 88 591 602 19 42 (100) 6175 713 694 902 (1000) 36 (200) 
46 (100). 47004 12 85 188 215 28 91 325 29 (200) 31 433 65 541 
(500) 98 (1000) 673 74 83 703 41 49 66 (500) 835 955. 78146 99 
257 74 306 51 85 97 402 25 531 34 70 640 62 92 770 98 
53 (100) 59 68 980. 79052 55 118 (500) 74 236 43 76 
500 33 35 39 94 604 (100) 79 700 62 71 800 933 67 86 (200). 
80020 (1000) 35 (500) 161 79 271 89 338 72 84 422 (100) 46 63 
(200) 517 29 (200) 650 (200) 749 52 82 812 94 909 81049 (100) 57 59 
137 44 271 302 (500) 23 37 403 56 95 501 38 600 18 21 (1000) 97 719 
54 70 801 7 11 66 914 41 58 74 76 (200). 82061 151 (100) 79 86 
(200) 330 71 580 642 44 (1000) 706 17 37 (100) 61 818 56 (100) 902 
(200) 70. 83121 (500) 32 36 40 207 81 331 67 410 85 594 620 38 83 
99 700 843 67 72 (100) 919 48 64 (100) 96 84102 66 203 47 94 
(1000) 302 30 33 53 72 94 (200) 444 598 (500) 704 15 45 820. 85003 
14 60 119 51 58 (100) 83 (100) 85 227 75 365 465 (200) 516 32 47 90 
91 712 62 64 95. 86001 91 115 84 203 (200) 19 29 32 65 81 315 513 
606 32 68 (500) 717 24 66 831 74 79 968 87008 (200) 76 (1000) 109 
54 89 (200) 275 340 47 88 418 94 98 556 (100) 70 611 754 884 989. 
88077 (1000 81 136 204 66 99 (200) 359 89 404 8 35 503 19 56 61 
605.35 780 874 89 968 (5000) 71 87. 89039 (200) 177 (4000) 263 336 
76 462 (100) 574 653 (100) 712 54 84 (100) 839 (500) 91 981 86. 
90020 54 (500) 141 95 205 374 (200) 82 401 (500) 573 631 80 795 
809 19 56 96 930. 91033 101 226 39 96 304 6 (100) 65 453 (200) 518 
59 (200) 70 97 98 709 10 14 (100, 26 94 857 76 (500) 931 49 79. 


| 92005 146 (100) 245 (200) 87 (500) 315 33 (500) 412 95 554 613 23 


41 50 722 (500) 52 68 864 953. 93129 58 201 42 53 67 82 
422 523 44 46 86 612 (100) 22 54 721 24 39 51 812 26 35 
47. 94008 84 211 97 357 73 76 430 (100) 87 539 42 (100) 48 (100) 
667 731 820 52 907 38 (500) 63 85. 


Nach dem Tode des Beamten. : 


(Aus der Provinz eingeſandt.) 

Für die Verbeſſerung der Lage der Beamten iſt in den letztern 
Jahren Seitens des Landtages und der Staatsregierung Erhebliches 
geſchehen, wenn auch die Aufbeſſerung der Gehälter und die Gewäh⸗ 
rung des Wohnungsgeldzuſchuſſes noch nicht allgemein dazu beigetra⸗ 
gen haben, die Beamten in die Lage zu bringen, welche bei ihrer Lebens⸗ 
Nea 15 die hohen Preiſe aller Lebensmittel und Bedürfniſſe be⸗ 

ingt wird. 

Wenn wir uns auch einerſeits der Hoffnung hingeben dürfen, daß 
hierin nach und nach dem Bedürfniſſe Rechnung getragen werden wird, 
fo wollen wir doch zur weitern 92 Nöth een fur ie aufmerk⸗ 
ſam machen, daß es in hohem Grade Noth thut, für die Hinterblie⸗ 
benen eines Beamten, im Falle ſeines Ablebens, anders und zeitge⸗ 
mäßer, als dies bisher geſchehen, zu ſorgen. 5 ; 

Das Inſtitut der jetzt beſtehenden Wittwenkaſſe ift — man frage 
jeden Beamten — gelind gejagt, nicht beliebt. Sind der Beamte 
und ſeine Ehegattin jung, dann ſind die Beiträge zwar gering, zahlt 
er ſie aber ein langes Leben hindurch, ſo geht, wenn die Frau vor 
dem Manne ſtirbt, eine hedeutende Summe verloren. Iſt beim Ab⸗ 
ſchluß der Heirath eines älteren Beamten in ſeinem und ſeiner jüngern 
Ehegattin Alter ein erheblicher Unterſchied, dann ſind wiederum die 
Beiträge fo hoch, daß der Beamte nur die geringſte Penſion zu ver⸗ 
ſichern im Stande iſt, weil er, wenn er ſelbſt in das Penſtons⸗Ver⸗ 
hältniß tritt, die Beiträge für eine entſprechende Penſion ſeiner Lebens⸗ 
gefährkin nicht bezahlen kann. 5 . 

Wir kennen nicht den Durchſchnittsſatz ſämmtlicher Wittwenpen⸗ 
fionen. Wir dürften aber nickt fehlgreifen, wenn wir denſelben auf 
höchſtens 300 Thlr. jährlich annehmen. Dies iſt in Bezug auf das 
Gehalt des Beamten ſchon eine hohe Penſion. Iſt nun aber eine 
Wittwe, deren Ehegatte eine angeſehene Stellung eingenommen hat, 
im Stande von 300 Thlr. Penſion zu leben und vielleicht noch Kinder 
zu erziehen? Wird ſie nicht vielmehr in die Lage gebracht, entweder 
zu darben, oder, wie es leider faſt immer geſchieht, die königlichen 
hellen ? Jahr aus, Jahr ein mit Unterſtützungs⸗Geſuchen zu be⸗ 

elligen . 

Wäre es nicht zweckmäßiger von einer jeden etatsmäßigen Stelle 
eine angemeſſene Penſion für die reſp. Wittwe feſtzuſetzen und einem 
jeden, eine etatsmäßige Stelle einnehmenden, ob verheiratheten oder 
unverheiratheten Beamten einen entſprechenden Prozentſatz vom Ger 
halte abzuziehen? 5 f 1 g 

In den Ländern, in denen dieſe Einrichtung beſteht, find die Be⸗ 
amten ihren an für die Fürſorge um die Hinterblichenen 
dankbar; nur in Preußen wird das Herz des unbemitkelten Beamten 
mit banger Sorge erfüllt, wenn er an feinen Heimgang denkt und 
ſich ſagen muß, daß er nicht im Stande ſei für ſeine Hinkerbliebenen 
angemeſſen ſorgen zu können. 5 

Einen zweiten Punkt ſtellen wir zur Beſprechung, nämlich die Ge⸗ 
währung des Sterbe⸗Monats reſp. Sterbe⸗Quartals. 

Nach den zur Zeit beſtehenden Beſtimmungen erhalten die Hinter⸗ 
bliebenen der an kollegialiſchen Behörden angeſtellten Beamten nach 
dem Ableben derſelben das Gehalt außer dem laufenden, noch für das 
nächſtfolgende Quartal. \ 

Bei alleinſtehenden Beamten wird daſſelbe den Hinterbliebenen 
dagegen nur noch für einen Monat gewährt. 

Liegt es nicht auf der Hand, daß bei dieſen Beamten, wenn fie 
ohne Vermögen find, das einmonatliche Gehalt nicht ausreicht um die 
Beerpigungskoſten, den Arzt und Apotheker und die wirthſchaftliche 
Einrichtung für den veränderten Hausſtand zu bezahlen, und daß die 
Wittwen nothgedrungen ſind von vornherein Schulden zu machen oder 
der allgemeinen Wohlthätigkeit anheimzufallen? 

Wir richten an diejenigen Männer, welche in der Lage und dazu 
berufen ſind, zur Beſeitigung der hier angedeuteten Uebelſtände beizu⸗ 
tragen, die dringende Bitte, der Sache näher zu treten und den im 
Allgemeinen unbemittelten Beamtenſtand von der jetzt auf ihm laſten⸗ 
5 um ſeine Familie für den Fall ſeines Ablebens W 
zu helfen. 0 


T graphiſche Mörſenberichte. 
Breslau, 2 Mai, Nachmittags. 
„ 0 Liter 100 „Et. pr. Mai 


fremder lolo 6, 174, pr. Mai 6, 18, pr. Juli 5, 235, pr. November 
5, 15. Rühdt feit, bie 10, pr. Mai 9 ,, pr, Oktober 10h. 
London, 1. Mai. (Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde Zur 


4,840 Qxtrs. 
Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide ſtetig, aber 18 . 
Weißer engl. Weizen 60—67, rother 58—63, hieſiges Mehl 45—54 9. 


— Wetter: Schön. s 

perpool, 2. Mat, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
richt)! Umſatz 10,000 Ballen, davon ür Spekulation und Export 2000 
Ballen. Ruhig. 

Mibpung Orleans 8c, mipdling amerik. Sk, fair Dhollerah 58, 
Miobling fair Dhollerah 54, good middling Dhollerah 43, middling 
Dhoberah 43, fair Bengal 48, fair Broach 5, New fair Oomra 58, 
gbd fair Oömra 64, fair Mabras 54, fair Pernam 84, fair Smyrna 
66, fair Egyptian 88. 5 . 

Upland nicht unter good ordinary Mai⸗Juni⸗Lieferung 87, desgl. 
nicht unter low middling Mai⸗Juni⸗Lieferung 81, Juli⸗Auguſt 8; 1 

Mancheſter, 1. Mai, Nachmittags. 121 Water Armitage 8}. 
121 Water Taylor 10. 20 r Water Micholls 123. 30r Water Gid⸗ 
low 13. 30 r Water Clayton 14. 40 Mule Mayoll 121. 40 r Medio 
Wilkinſon 143. 361 Warpcop Qualität Rowland 138. 40 r Double 
Weſton 143. 6or Double Weſton 164. Printers % 3¼5o 8 pfd. 120. 
Mäßiges Geſchäft, Preiſe ſehr feſt. 

„Amſterdam, 2 Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treide⸗Markt) Schlußbericht. Weizen pr. November 331. Roggen 
pr. Mai 217, pr. Juli 209, pr. Oktober 201. — Wetter: Bewölkt. 

Antwerpen, 2. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 


kleidemarkt) Schlußbericht. Weizen beſſer, däniſcher 354. Roggen ru⸗ 


hig. Hafer unverändert, Odeſſa 224. Gerfte behauptet. Petro⸗ 
eum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß, loko 33 bz, 334 
B., pr. Mai 33 bz. u. B., pr. Juni 331 B., pr. September 36 B., pr. 
September⸗Dezember 37 B. Weichend. 


ee 


Paris, 2. Mai, Nachmittags. Produktenmarkt. Weizen 
8 als: pr. Mai 38, 00, pr. Juli⸗Auguſt 34, 25. Mehl ſteigend, pr. 
tai 78, 25, pr. Juli⸗Auguſt 76, 75, pr. September⸗Dezember 68, 25. 
Rühböl ſteigend, pr. Mai 79, 50, pr. Juli⸗Auguft 81, 00, pr. Septem⸗ 
e 82, 50. Spiritus ruhg, pr. Mai 60, 50. — Wetter: 
ön. 


70 2 r 2 
Produkten⸗Börſe. 

Derlin, 2. Mai. Wind: N. Barometer 28. 3. Thermometer 
+ 6°. Mitterung: Bedeckt. N f 

Die Stimmung für Roggen war heute entſchieden feſter, als 
in den letzten Tagen. Die koloſſale Kündigung von 161.000 (8050 To) 
hat den Aufſchwung der Preiſe wohl gehemmt, aber ihn doch nicht 
verhindern können. Der Umfag auf Termine war recht lebhaft und 
auch das Effektivgeſchäft geſtalteke ſich regſam. Kündigungspreis 58 Rt. 
per 1000 Kilar. — Roggenmehl hat feſtere Haltung bekundet. Ge⸗ 
kündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 8 Rt. 28 Sgr. per 1000 Kilogr. — 
Weizen durchweg etwas feſter, heſonders Meat in Deckung mehr ge⸗ 
ſucht und heſſer bezahlt. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 891 Rt. 
pr. 1000 Kilogr. — Hafer loko ziemlich preishaltend, Termine ſehr 
ſtill. Gekündigt 11,000 Ctr. Kündigungspreis 636 Rt. pr. 1000 aht 
— Rüböl bei ſpärlicher Verkaufsluſt feſt und etwas beſſer bezahlt, 
ſchließt von Neuem matt. Gekündigt 7300 Ctr. Kündigungspreis 17% 
Rt. per 100 Klgr. — Spiritus hat bei überwiegender Kaufluft merk⸗ 
liche Fortſchritke im Werthe gemacht, obſchon gekündigte 460,000 Liter 
auch heute nur geringer Empfangsluſt begegneten. Kündigungspreis 
22 Rt. 12 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗Proz. 


Breslau, 2. Mai. 

Freiburger 1044. do. junge —. Oberſchleſiſche 167. R.⸗Oder⸗ 
er- St. A. 1233. do. do. Prioritäten 122. Franzoſen 191. Lom⸗ 
erden 847. Italiener —. Silberrente 664. Rumänier 44. Bres⸗ 
lauer Diskontobank 83. do. Wechslerbank 70: Schleſ. Bankv. 106. 
Frebitaltien 1288 Laurahütte 164. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
Deſtexreich. Banknoten 901. Aufl. Banknoten 93. Bretzl. Makler⸗ 
dank 80, do. Makl.⸗V.⸗Bl. 92 Prov.⸗Maklerb. 80. Schleſ. Ver⸗ 
ensbank 9% Oſtdeutſche Bank —. Breßl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Teiegrapthiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., 2. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schiff'ſche Bank 207, Dortmunder Union 57%, ſüddeutſche Immobilien⸗ 
Geſellſchaft —. a 

Sehr feſt. Kreditaltien beliebt, Bahnen ſtill, Banken theilweiſe an⸗ 
ziehend, Anlagefonds und öſterreichiſche Looſe gefragt. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 225, Franzoſen 3344, Lom⸗ 
derben 1495. 

1 Fe i Londoner Wechſel 1188 Pariſer Wechſel 943. Wie⸗ 
ger Mechſel 105. ranzoſen 535. Böhm Weſtbahn 218. Lombar⸗ 
den 149... Galſiker 257. Eliſabethbahn 20941. Nordweftbahn 1893. 


Berlin, 2 Mai. Im Anſchluß an wenig günſtige auswärtige 
Notirungen eröffnete die hieſige Börſe in unentſchiedener Haltung. Die 
Kurſe ſetzten theilweiſe auf ſpekulativem Gebiet matter ein und der ge⸗ 
ſammte Verkehr entwickelte ſich ſchwerfällig und luſtlos, 

Die Spekulation trat aus ihrer abwartenden Haltung nicht her⸗ 
aus und auch auf dem Kapitalsmarkt war ein fast vollſtändiger Man⸗ 
gel an Kaufluſt zu Tonftativen. Um die Mitte der Börſenzeit machte 
ſich dann ziemlich allgemein eine Befeſtigung der Stimmung geltend 
und die Kurſe ſchlugen vielfach ſteigende Tendenz ein. Das Geſchäft 
und die Umſätze blieben auch heute im Allgemeinen in mäßigen Gren⸗ 
zen und geſtalkete ſich nur für Haupt⸗Spekulationsdeviſen einigermaßen 


belangreich. ) ! 5 
Aa nlernatiounlene Gebiet nahmen die öſterreichiſchen Kreditak⸗ 
: Ausländiſche Fonds 


— Pa 


do. do 18327886 1968 bz 
do. dy. 1885 6 1027 ° 
Mewvor! Stadtani 7 957 bz 
do. Voldanleih 6 958 
Pint. 10 Thlr Bon 105 & 
Italteniſche Anl. 5. 647 5; * 
de. Tabaks⸗Obl. 6 96f bs B 


küche U. Attinbörſe 


Werl u, den 2. Mai 1874, 


Densechs Kounds. 


ochrlidtrte Anl. 106 b B g, do. Her. 0% 6 652 % 
e e 44401 105 Deſter. Zap ⸗Rente 4 E28 b; G 
dne do! 4 993 bz do, Silberrenteſ 4 66 bz 
Bisgtsſchuldſcheine 33 928 5; do. 250fl Pr. Oblſa | 965 z 
Prüm. St. Ant 1855/8511235 b do. 100 fl. Kred. L. — 1051 &. 
Kurb. 40 Thlr. Obl. — 728 bz do. Zonfe 1860, 5, set- 55 
Auen Neum. Schld. 31 92% bz do. Pr.⸗-Sch. 1854,— 905 53 
ſiberdelchbau⸗Obl. 444004 © 40. Bodenkx 45.05 857 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 5/104 G Don, Schaßz⸗Obl 4 83 bs 
do. ds. 4411034 & do. Gerk & 300 fl. 5 935 © 
de, bo 3 885 bz do. Yfdbr. II. Em (4 80 G 
Berl. Börſen⸗Obl. 5 11025 bz bo, Hart, O. 500fl. 4 — — 
Berliner 471014 do Kiau.⸗Pfandbr. 4 674 5: 
do. 5 1051 B Raab⸗Grazer Loofeld | 778 bz 
Kur⸗ u. Meum. 35 C5 bz Franz Ani. 71. 72/5 | 954 G 
do. do. 4 85f bz Hukar. 20 Fres.Looſe—— — 2 
do. neue 1037 ® Rumän. Anleihe, 8 — — 81.102 
Oftpreußiſche⸗ at 87 Muff. Bodenkr. Pfd. 5 864.54 
d. do. 4 985 b. do, Nicolai Obl. 4 838 B 
=) do. do. 4411025 bz Ruff, engl. Anl. v.62 5 101 & 
do. do. 5 — du. 3 707 % 
. Monznerſche 3 858 bz At v.05 105 & 
do. neue 4 1954 & bo. „ „ 7 5 100 9 
Pofenſche neu 4 94 bz © do. E Stiegl. An 5 | 828 Di 
Schleſſſche 81 „ do. k. „ „5 927 5 
j Weſtpreußiſche 35 853 % do. Präm.⸗Anl des 5 1431 55 G 
h Des do. 4 967 do. 2 niet 6605 141 EN 
o. Neulandſ4 957 ba K Türk Anleihe 8655 | 428 55 
da. do. 441015 95 do. 18696 53 # 135 
Nur U. Neuem. 4 988 bz oo. do. kleines 53 ew az G 
wi Pommerſche 4 888 @ do. Lopſe (Vollg.) 3 102 5 & 
1 Poſenſche 4 au 8 Ungariſche Looſe je 47% etw z B 
2 Hreußiſche 8 
20 0 eſtf. 1 980 8 Bank und Kredit⸗Aktien und 
ar = e 14 | 98% bz Antheilſchein⸗ 
> 8 116 10505 1.104 bz Anh. Laudesbank 4 
ah. Pr. r. bd l. Ant. Laudesbank 4 — — 
ae yy Sf Sprit( Wrede) 5 57 95 G 
Br unzündb J. u 5 1015 * Barmer Bankverein 79 53 
Pour, Hyp Pr Br. 5 103 © Berg.⸗Märk. Bank 4 77 G 
ien Prop Obl. 43103 Berliner Bau., 4 7788 
Behalte Rentenbr 4 96 ® do. Bankverein 5 85 bz 
Meininger Tooſe — 47 don Kaſſenverein 4275 & 
Mein, Hp. Pfd. By 4 998 8 do. Handlesgeſ. 4 116 bz 
5 Ser ehrg 53 B do. Wechslerbk 5 494 bz ® 
ldenbürger Looſe 3 3 8 bz Prost, Discontobk 4 | 824 © 
kd St. Anl. v. 18664100 1 Mankf.Ldw.Kwilerki 5 69: B 
bo. Eiſh.⸗Pr.⸗A. v.67 4 1128 6 Braunſchw. Bank 4 1197 
Nettebad. J fl.Lobſe — 40 BD) Bremer Bank 4 117 B 
Hadiſche St.⸗Anl. 44104 Centralb. .d. u. J 5 73 
air. Pr. Anleihe 4 114 8 Coburg. Kreditbank! 757 53 2 
Braunſchw. Präm.- a Privathk 4 116, 53 ® 
Anl. a 20 Thlr. — 224 Darmſtädter Kred 4 1497 bz S 
Deff. St.⸗Präm.⸗A 331074 2 do Zettelbank 4 1052? 
Jühecken do. 538 Deſſauer Kreditbk. 4 110 
arena, (Seth Ri ETZEB kl. — Veri. Devoſt ae 94 G 
Nals Mind. Dr. (6 G Erg de 728 b 


2 K: 


Amer. Anl. 1881 (6.110338 


Weizen loko pro 1000 Kilgr. 74—92 Rt. nach Dual. ger, gelber 
per Dielen Monat 881 894 bz., neue Uſance 88 bz. Mai⸗Juni 86787 hz. 
e Juli⸗Auguſt 84485 bz. Aug., 

1 

ger., ruſſtſcher 55 56, feiner do. 58604, inländ 64-67 ab Bahn bz, 
per dieſen Monat 573 581 be., Mai⸗Juni 578 —58t bz., Juni⸗Juli 584 
581 bz., Juli⸗Auguſt 571578 bz, Sept⸗Okt 564568 bz. — Gerſte 
loko per 1000 Kilar. 53—75 Ki. nack Qua, ger Hafer lokd per 
1000 Kilgr 53 67 Nei, nach Qual, gef., Böhm. 6467, oſt⸗ und weſi⸗ 
peuß. 57651, pomm und uckerqm 64.67, galtz. 58-62 ab Bahn bz, 
per diefen Monat 63; b, Mai⸗Jun 624 bz., Juni⸗Juli 614 bz., Juli⸗ 
Auguſt 57 bz, Septbr.-Ditbr. 54 G. — Erbſen per 1000 Kilgr. Koch⸗ 
wadre 64-68: Ri nach Qual. Fuerwaare 58-63 Ki nach Quai. 
— Rags per 1000 ckilgr. — Rübſen, Winter —. — Leinöl! lolo 
100 Klar, inkl. Jaß 231 Rt — Rüböl per 100 Kilgr. loko ohne Fa 

17 Rt. B., per dieſen Monat 178—1 bz, Mai⸗Juni do. Juni⸗Juli 1 

bz. Juli⸗Auguſt —, Septbr⸗Oltbr. 193—3 bz., Oktbr⸗Nov 191 
zb; — Pßetroleum raffin. (Standard white: per 100 Kil. mit Faß 
Ste 91 Rt. bz., per dieſen Monat 97 Rt bz, Mai⸗Juni —, Septbr.⸗ 
Okt. 10% bz. — Spiritus per 100 Liter a 800 pt. 10,000 pCt. 
loko ohne Faß 22 Rl. 5 Sgr. hz. ver diefen Manat —, loſo mit Faß 
—, ter bieſen Monat 22 Rt. 12—15 Sgr. bz, Mat⸗Juni 22 Rt II 
15 Sax. bz., Juni⸗Jult 22 Rt. 20—25 Ser. bz, Juli⸗Auauſt 23 Rt. 
2 6 Sgr. bz., Auguſt⸗Septbr. 23 Rt. 4—9 Sar. bz., Sept.⸗Okt. 22— 22 
Rt. 3 Sgr. bz. — Mehl Weizenmehl Nr. 0 11511. Nr. 0 u. 1 103 
10 Ri, Roggenmeh Ny. 0 EHRE, Nr. 0 u 1 889 Rt per 100 
Kilgr Brutto unverſt inkl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u 1 ver 100 
Kigr. Brutto unverſt. inkl. Sack per dieſen Monat 8 Rt 264—284—28 


Nreditaktien 2245. Ruff. Bodenkrepit 867. Ruſſen 1872 97. Silper⸗ 
rente 665. Papierrente 624. 1860 er Rosie 984. 1864er Looſe 1598. 
Amerikaner de 82 984. Deutſch⸗öſterreſch 85 Berliner Dankvperein 

Frankfurter Baukperein 83%. d). Wechlerbank 788. National⸗ 
bank 1011. Hahn'ſche Effettenbank 116. Kontinental 90. 

Frankfurt a. M., 2 Mai, Nachmittags [Effekton⸗Sozretüt. 
Kreditaktien 221. Franzoſen 3335. Lomharden 148. 1860 er Looſe 98. 
Bankaktien 1017. Wenig Geſchäft, Kreditaltien feſt. 

Wien, 2. Mai. Börſe hatte recht angeregten Verkehr. Bauwerthe, 

Looſe höher und gefragt, Bahnen vernachläſſigt. 
[ISchlußkurſe.] Papierrente 69, 20. Siſberrente 73, 85. 1851er 
Loofe 97, 20. Bankaktien 973, 00. Norbbahn 2050, 00. Kreditaktien 
217, 50. Franzoſen 321,00. Galtzter 246, 50. Nordweſtbahn 183, 00. 
do, Lit. B. 93, 50. London 111, 90. Paris 44, 30. Frankfurt 94, 30. 
Böhm. Weſthahn —, —. Kreditlooſe 158, 00 1860 er Looſe 103, 70 
Lombard. Eiſenbahn 141, 75, 1864er Looſe 133, 50. Unionhank 101, 00. 
Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 97. Fliſabethbahn 202, 50. 
Preußgiſche Banknoten 1, 664 


London, 2. Mai, Nachmittags 4 Uhr. Günftig: 

6proz. ungar. Schatzbonds 38 Prämie. 

Konfols 93 Italieniſche 5prozent Nonte 658. Lombarden 12%. 
5proz. Ruſſen de 1871 1003. proz. Ruſſen de 1872 100 f. Silber 584. 
Türt Anleihe de 1865 438. 6 proz. Türken de 1869 535. 9 proz. Türren 


tien das Interreſſe hervorragend in Anſpruch und wurden in größeren 
Summen zu anfänglich ſchwächeren, ſpäter zu ſteigenden Kurſen ge⸗ 
handelt. Lombarden und Franzoſen blieben wenig derändert und ga⸗ 
ben zu Abſchlüſſen nur in geringfugigem Umfange Veranlaſſung. 

Die fremden Fonds hatten in ziemlich feſter Haltung ruhigen Ver⸗ 
keor; Türken und Italiener wurden zu beſſeren Kurſen in größeren 
Beträgen umgeſetzt, auch öſterreichiſche 1860 er Looſe waren ſteigend 
und ziemlich belebt; ruſſiſche Pfundanleihen feſt, aber ſtill. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds und Prioritäten wieſen bei 
recht feſter Tendenz ziemlich gute Umfüge auf. 8 

Auf dem Eiſenenbahnmarkte entwidete ſich nur geringfügiger Ver⸗ 
kehr in durchſchnittlich feſter Haltung. Von den inländiſchen ſchweren 


— — . — —— ᷣ—ẽ‚— ͤ ꝓẽ—— . _ 


Dis Sommand 4 1734 bz ® Köln⸗Mind. do. 1 931 8 
Genf. Kredb. i. Lig. 4 55 G 23, I/ u. J. Em. 4 838 bz S 
Gerger Bauk 4 1185 bz G Halle. Sorau. Gub. 5 | 99 © 
Geib. H. Schuſter 4 60 bz 8 Märkiſch⸗Poſener — 
Gothaer Privatbankſa 117 dz Magdeh.⸗Halberſt. 471015 dz 
Hannoverſche Bank 1 108 ew bz B do. do. 1865 471015 bz 
Nanigsberger BB 4 793 © Do. do. 5 11013 5 B 
Leipziger Krebitbk. 4 148 S do. Wittenb. 3 73 bz B 
Luxeraburger Bank 4 1135 8 Jeisberſchl.⸗Märk. 4 97 53 
Magdeb. Privatbk 4 110 & do. U. S. a6 23 chlr.[4 94 WS 
Meininger Kredith 4 105 5 B Do. e. I. u. II. Set. 4 87 13 
Moldauer Landesb. 4 50 8 do, son. I. Ser. 4 | 95 G 
Norddeutſche Bank 4 140 @ „o. IV. Ser 44 — 
Niederſchl. Kaſſenv 5 14 etw bz @ Nirdetſchl, Zweizb.5 — — 
Oftdeutſche Bauk 4 743 93 Oretſchl Lit. A. O. B. 4 IE B 
do. Produktenb. 4 — — do. Lit. B. H. 3 855 8 
Oeſterr. Kreditbank 5 12811293 bz do. Lit. F. G. H. 4101 
Pom, Ritterhank 4 — do. Em. v. 18695 103 G 
Poſener Proy.⸗Bk. 4 110 ©) N 41 — — 
do. Prov.⸗Wechs. B. 4 25 b G Koſ i Ei —— 
Pri Bod. K.⸗A.⸗B. 4 94 bz G do. II. Em. 441031 5% & 
do! Baukantheile 43196 G Oeſterr.⸗Franz.⸗St. 3 30 etw dz & 
do Ctr.⸗Bd. 49% 1211 % Deſtr. ſüdl. St. (Ab.) 32468 97 8 
Roſtoder Bank 4 115 7 do, Lomb. Bons 6 1004 
Sächſiſche Bank 4 143 K do. do, de 18756 11004 B 
Schleſ. Bankverein 4 105 5 B do. do. de 18766 100 
Thüringer Bant 1 103 bi @ | do. do, del 877/88 1017 @ 
Weimakiſche Bank 4 913 G Oftvreuß. Südbahn 5 1104 G 
Pi Hyp. Ber 25% 4 121 etw bz s Nechte Oder⸗Ufer 1.5 1037 
KE ˙ TTT Mhein. Pr. Oblig. 4 94 ) 
I⸗ u. ausländiſche Brivriiäte- 9 ne 50 34 & x 
| 7 DHL.. 1858 60 bz 8 
e an ne 1 3 5 
Aachen⸗Maftricht 92 3) Ahein⸗Nahey, Stg. 4 £ 
55 05. = 94 & do. I. Em: 1015 5 
do. III. Em. 5 — = Schleswig 431103 * 
Bergiſch⸗Märkiſche 41003 G Sꝛargard⸗Poſen a 
do II. Ser. (conv.) 47 100 56 ' do II. Em, 1003 ® 
III Sen BE 385% de III. Em. 144110048 
dy. Ait. B. 857 Thüringer J. Ser. 4 94 & 
do. IV. Ser. 431003 ©) do. 1. Ser, 4 7 
90 V Ser 4100 don M. Ser, 4 94 G 
do, VI, See 47/1003 do, IV. . V. Serſ4z101 0 
do, Düſſeld El 4 — — Galiz Cart Ludwöb. 5 99 bz 
. II. Ser 4 — Neuberg Czernowiß 5 | 695 bz 
do. (Dortm⸗Soeft) 4 — — do. I. Em, 795 b. 
do. II. Ser. 45/100 G bo. M. Een. 5 70f bz 1 
do, (Nordbahn) 5 1023 15% Nybinsk⸗Bologoyer 5 84 bs G 
Berkin⸗Attalt. 4 985 G. Rattan Oderberg 5 | 787 55 
do. dal 451017 & Mähr. Frenzbahn 5 71 
do. Lit. B. 41017 0 Hager, Oftbahn! 5 5878 
Berlin⸗ Görlitzer 5 — Do. Nordoſtbahnpd 64 bz 
Berkin⸗Hamburg 4 gdf Deſtr. Nordwefth. 5 87 B 
do. & (EU Enn. 494. G Oftrau⸗Friedland 5 823 ©. 
Berl.⸗Notsdi⸗ gd Durx⸗Pra 5 555 z 
Lit. A. u. B. 4 93 Gzarkow⸗Aunw 5 993 W 
do. Lit. O. 4 93H bs Jelez⸗Woron. 5 99 bz 
Berl.⸗Stett. II. Em. 4 94 bz Kozlow⸗Woron, 5 8958 bz 
do) IIIU Em. 4 94 55 Kutsk⸗ Charkow 5 9987 % 
do V. S. v. St. g. 44102 B Kursk⸗Kiew 5 99 f bz B 
do. WI. Ser! do. 4 94 Mosko⸗Riäſan 5 101. 5 
Breit, Scher. 43100 f Risſan⸗Kozlowe 5 904 Ir 
Köln⸗Kreſeld 443 — Schujg⸗Jvanow 5 998 „. 
Köln⸗Mind. I. Em 41018 0 WMarſchau⸗Teregpol ß 96 B 
dor I. Em 5 1044 18 kleine 5 971 63 
bo, do. 4 — — Warſchau⸗Wiener 5 987 % 
a. 93 b “eis 5887 


Druck und Nerfas von W. Deer u. Eomn. (C. Pöſtel) in Poſen. 


Sept. —, Sepkbr.⸗Okt. 
813 bz. — Roggen loo per 1000 Kilgr. 55-68 Rt. nach Qual. 


Sar. bz, Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt do., Sept.⸗Oktß 
8 Rt. 25 Sgr. bz., Okthr.⸗Novhr. 8 Rt. 23. Sgr. 95 (B. 520 Da 1 

Breslau, 2, Mai. (Bericht über den breslauer 
Produkten markt.] Preisnotirung per 100 Kilogramm netto. 
Weizen feſt, weißer 81-9 n 9 Thlr., gelber 81 bis 87 
bis 9 Thlr. — Roggen höher, ſchleſiſcher 64—_74— 74 Thlr. 
Gerſte behauptet, ſchleſ. 68-73 Thlr., galiziſche 5166 65. Thlr. _ 


l 
Thlr., Sommerrübſen 64-74—725 Thlr., Dotter 


Rapskuchen unverändert, ſchleſiſcher 2: — 27 Th. unge 
22 Thlr. — Kleeſagt nominell, wei 1218 120 Thlr., 5 


101214151 Thlr., ſchwediſch 18.19.21 Thlr., gelb 1 

ae 1 wenig Geſchäft, 9—103—12 Thlr. — Leina 
= 5 

Der Markt verkehrte heute für Weizen in feſter Haltung. Roggen 

in feiner Waare war begehrt und wurde zu höheren Preiſen gehandelt 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 25 Mai 1874 12 Uhr Mittags 1146 Meter 
* z 1 = = 15 * 


2 = 


6proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1032. Oeſtevreich. Silber⸗ 


Bonds —. 
rente 661. Oeſterreich. Papierrente —. 

Platzdiskont 34 pCt. 

Paris, 2. Mai, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten 3proz Rente 


59,95. Anleihe de 1872 94, 95. ariener 65, 874. Framzoſen 718, 


Lombarden 325, 00. Türken 44, 00 

Paris, 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 

Schlußturſe Iprozent. Rente 60,174 Anleihe de 1871 — _. 
Anleihe de 1872 95, 05. Ital. 5 proz. Rente 66, 00 Italien Tabhals, 
aktien —, —. Franzosen (geſtemp) 717, 50. bo. neue —. Oeſterr, 
Nordweſtbahn — —. Lombard. Eiſenbahnaktien 323, 75. Lone 
A 249, 75. Türken de 1865 43,50. Türken de 1889 265 50 

ürkenlooſe 106, 25. Goldagio —. a 

Paris, 3. Mai, Morgens. Auf dem Boulevard wurden geſtern 
Abend Türken von 1865 zu 43, 90 gehandelt. a 

Newyork, 2. Mai, Abends 6 Uhr (Schlußkurſe.] Höchſte No- 
tirungen des Goldggios 13, niedrigſte 123. Wechſel auf London in 
Sold AD. 873 C. Golvagio 123. / Bonds de 1885 1184. do neue ö pre 
fundirte 1158. Bonds de 1887 1208. Erie⸗Bahn 35 Central⸗Pa⸗ 
eific 944. Baumwolle in New⸗Pork 174. Baumwolle in New⸗Or⸗ 
leans 171. Mehl 6 D. 60 C0. Raffin Peiroleum in 15 000 do. 
do. Philgdelphig 158. Kaffee 19. Zucker (Fair refining Muscovade) 72 
Getreidefracht 11. 


waren nach etwas matterem Beginn rheiniſch⸗weſtfäliſche Deviſen hö⸗ 
her und ziemlich belebt, auch Oberſchleſiſche und Berlin⸗Anhalter wa⸗ 
ren ſteigend ber ziemlichen Umſätzen. Leichte und inländiſche Eiſen⸗ 
bahnwerthe blieben behauptet und ſtill. Oeſterreichiſche Bahnen wa⸗ 
ren in ziemlich feſter Haltung wenig belebt; Galizier und Nordweſt⸗ 
bahn Anfangs matter, ſpäter feſt und etwas lebhafter. Rumänen hal⸗ 
ten in ſteigender Tendenz ziemlich gute Umſätze für ſich. ; 
Das Geſchäft in Bankaktien kam auch heute über enge Grenzen 
nicht hinaus. 2 E 

In größeren Beträgen wurden nur Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
und einige andere Haupkdeviſen, namentlich preußiſche Bodenkredithank, 
Darmſtädter Bank, Provinzial⸗Diskonto⸗Geſellſchaft ꝛc. in ſteigender 
Tendenz gehandelt. | 


Ban ee k r. 8 §—— ne m 


Wiſenvahn Aktien und Stamm Sovereigns —6 223 @ m 
Beinritäten, Napoleonsdoer — 5 12 8 8 

Aachen⸗Maftricht 4 307 53 San. p. Bf — 46% ? 
Aktang⸗Kieler 106 55 B Dollars — 1 114 8 i 
Amſterdam⸗Rotterd 4 1034 53 Brembe teten — 895 @ 
Bergiſch⸗Märkiſche 1 | 958 Ya Do, (einl, n Leitz. — 998 bz 1 
Berkin⸗Anhalt (4 149 b ® Deſterr. Silberguld. 95 & St. 4 
Berlin-⸗Görlig 189 etw bz Oeſterr. Banknoten — 20 bz 10 

do. Stammpr. 5 1031 53 © Rufe do. — 921 bB 
en 12 0 ® Wechſel⸗Kurſe vom 2, Mai 
Breslau⸗Warſch. S5 41 bz Be 
Berlin-Oumbarg, 4 1885 G . f 
Berlin- Potod.Dtz 4 100 zw e |. 20: 23. 8 2 35 
Berlin, S ettin 4 1561 b: & „ 
Bohn Weſthahn 5 | 938 03 VE 
Breſt⸗Gr ewo 5 34838 55 Bel 8 A 105 
Brebl.⸗Sa w.⸗Frb. 4 101 etw bz © 55. e 
Köln⸗Mi en 4 1313? bp inne 

do. Lit, B 5 1091 6 8 6. 55 fr. M. 5 S0. 5 
Crefeld ar. Kempen 5 3 b Au 110 18 &.18, | 905 b3 
Galiz. @’al@udn. 5 109.110 b do, d 3 5 | 895 
Halle⸗Sb len- Gub. 1 | 364 5 Augsb. 00 f, 2 N. a8 56: 20 & 

do. Stammpr. 5 59 bz V Feipzig 100 l. © 
Hanmover-Altenb. 5 | 368 14 B eee e 
C) |, me | 208 
tenen © eee eee 
udwigshafen⸗Berb4 179 IJudu nie zen 
Se Rudolph 5 69 1 en 555 1 
Märtiſc⸗Poſen 4 | 435 kw 9z G Kehkerhaht, 175 2555 ® 

do. Stk. ⸗Prior 5 | 745 55 G Harl 75 Vers. he — 275 G 
Mägdeburg⸗ Halb. 1 121 bz ® Köln. F. Verſ⸗Ge. — 1750 & 

do. Stammpr. B. 33 80 f 5 B eee 
Magdeb.⸗Leipzig 4 2521 bi Sent, N. 1.8, B. Bes 5 8 

do. Litt. B. 4 95 bz G zan Ant 800 
Mainz-Ludwigsh. 4 1343 bz BERN 
Münffer⸗Hammer 4 99. 55 Concordia in Cöln— 610 ® 
Niederschl. Mi 11. 1 985 0 Magd. Lebens. Ges. 89 G 
Rordh. Erf, gar. 4 838 5 e EDEN 

de. Stammpr. 5 | 524 4 G urige, 22 8 
Oberheff. v. St. gar. 774 b G Berl. Papterfabrik — 47 J r 
Oberſchl. Lit. A. u. 033/1672 bz B Berli 5 i 8¹ 5 ® 
e, Litt, B 3114, 6 do. entral He — 105 00 
Oeſt-Fraz, Staats b. 5 1929 53 dp, Eichorkenfaß — 103 19 
Det. Südb. ( Lomb.) 5 85 bz 5 Bre Tel — 98 898 
Open een | ES eee Mich |-| 70 © 
Weite Dreruferb. 5 1983 b he 

do. Stammpr. 5 123 bz @ rauer Pagzenhofer —109t G 
PAR aus Hen 44673 63 Brauerei (Wiesner — 27 B 
eine 46138 95 Maſch.⸗Fab. (Linke) — 45 © 
Stpr Lit. B b. St. 1 7281 bz 1 9 ce g e 
Rhein⸗Nahebahn |4 288 55 G € dle asc abr ER 991 9 85 
Ruff. Eiſenb.v. Sg 5 1018 da Eſb.Eiſenb⸗ Bedarf a 
Stargard Pofen 421015 & ee Ge 80 en N 
Rum. Eiſenhahn 5 | 448 bz Freund, M 5.— s 
Sewengen Weſth, 4 | 312 bz Be Zr rs 

do. Unten 4 154 b3 * re af 57 0 — 8 
Shrweinger 4 1217 63 fabrik (Eheſter) — fegt bz 

Er 98 dur, 4 904 55 G Kön. u. Laurah 1648 93 n 
ae en, e eee ee 
Warschau Wiener 5 81 bi Königsberg. Vulcan 31 8 


E ͤ— are TsRFÜrTITHITETTET Te 
Bald. Silber und Dipiergstdd Leinenfabr Kramftu—| 878 ba K 


Friedrichsd or — — — Redenhütte — 37 
Hbidtronen — Naugeſelli. 9 128 © 
opisder — artepßßttt⸗ — 712 & 


1001 e „ 


